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... Stahlhelm!-«-auf Vorschtag des Führers vom

Nr. Z6. I

Irr ,,Stahlheln-f&#39; umgegründet.
Berlin. 29. Platz. «

Auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem Stabs-
eher der SA., Ernst Röhm. und csem Bundesführev des
s5tahthelm. Bund der Frontfoldatem ranz Setdte, grundet· der Stahlhelm, Bund dei« graut olhaten� in den ,«,Jia·
iitonatsozialistischen deutschen rvntkämpferbund  Staht-helin!� um.

Ueber die V e r e i n b a r u n g »macht das Bundespressk
amt des Stahthelm nähere Mitteilungen. Die Vereinbass
rung ist dem Führer unh durch diesen dem Reichsprasidemten ur Genehmigung und Verkündung vorgelegt worden.Jn Anerkennung der Verdienste, die sich her Stahlhetm umdie Vorbereitung der nationatfozialistischen Revolution undum die Vertretung des Frontfoldatengedankens seit demNovember 1918 erworben hat, wird sein Gründer und Bun-
dessührer S et te zum Bundesführer des
,,National-Sozialistischen Deutschen Frontkamp er-Bunde·seichsprasi-denten ernannt.

Die Zugehörigteit zum ..II.S.D.I.B.« steht den altenMitgliedern des Stahl elm sowie jedem deutschen Sol-
daten außerhalb des a tiven Dienstes in der» Wehrmaihtoffen, der am Aufbau des nationatsozialistischen Staa-°��� tes mitarbeiten will. �

Die vor dem 30. Januar 1933 dein Stahlhetm angehoxigen
Mitglieder können ohne weiteres in den neuen Bund aber:
mommen werden. Später eingetretene Mitglieder bedursenEeiner besonderen Genehmigung der Obersten SA.-Fuhrung.Angehörige der SA. A., SS., SA. Rl, SA. R ll und
N.S.K.K.! dürfen, soweit sie die vorstehenden·Voraussetzun-
gen erfüllen, Mitglieder des , . . ._ .B.« fein» Der Dienst.in der SA. geht jedoch stets vor. Eine gteichzeiti e �Betten:Sdung von Führerstetlen in der SA. und im »N. .D.F.V.
ist untersagt.
· unabhängig von der SA.- unh Partei ugehörigkeit wird
·jedes Mi des �JI.S.D.3.B.� als Vol sgenosse mit glei-
schen Pflichten und Rechten im nationalsozialistisihen Staat
gewe et. Von der Obersten SA.-Züt!rung und der »Partei-jteitung wird zugesichert, daß die deni ..A.S.D.I.B. ablie-
.gende· Pflege soldatisiher Tradition und foldatifiher. Kame-radschast als vatertändische Aufgabe und als Mitarbeit beim
Aufbau des nativnatsoziatistischen Staates den Schuh der
SA. und der Partei genießt. Wehrsporttiche und ivehrgosititifche Tätigkeit gehört nicht zu dem Aufgabenkreis es..JI.S.D..«F.B.«. «

DiebegonneneUeberfiihrungderStahthelm-Mitglieder in die SA. R. I wird gemäß den Anwei-
sungen der Obersten SA.-Führung durchgeführt» Den in die62l. "überführten alten Kämpfern des Bandes Stahlhetm
verleiht die Oberste SA.-Führung das Abzeichen der alten
Kämpfer· der SA. iWinket am rechten Oberarm, jedoch
schwarz statt Gold bzw. Silbe» Sie dürfen außerdem das
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« Abzeichen der alten Garde des Stahlhelm tragen.
Die Mitglieder des Bundes Stahlhelm werden aus ihrer

Verpflichtung dem Bunde und dem Bundesführer gegen--
xiiber entlassen. Die neue Verpflichtungsformet für den »Na-
tioiiat-Sozialistischen Deutschen FrontkämpfersBund  Stahl-helm!« gibt der Bundessührer bekannt.

Die Fahnen des. Stahthelm, BdF.. werden von dei«Ortsgruppen usw» denen sie angehören, in die Obguit der
�nett�: zu bildenden Ortsgruppen usw. des ,,N.S.D.F.  ge-: ¬11.ge

Dem «National-Sozialistifchen DeutsZeiBund  Stahlhelm!« wird ein neues
2liehen, in dem das hakenkreuz mit den
Stahlhdedm vereinigt ist. Die Ltebergangsbestimmungen bes-�treffen � die Versicherung und die notwendigen wirtschaft«
kli en Vereinbarungen, werden zwischen der Obersten SA.-
Fsiihgung und dem Bunde Stahthelm unmittelbar geregeltrrner en.

Bestätigt:
 gez.iv..f!indenburg  gez.!Ernst Röhm·
 gez.»,«-Adolf hitler  gez.! Franz·S«eldte.

Der Keiihspräsidenh Generatfetdmarfchatt v. studen-�lmra. nnb der Reichskanzler Adolf bitter haben die vor-

n Frontkämpferx
b ge ich e n ver-ymbolen des· -

Sonntag, den l. April

fteheiitde Vereinbarung geiiehmigtuitd unterschriftlich be�a ig . .�
Damit ist gemäß Ziffer 3 vorstehender Vereinbarungder bisherige Stahlhelm-Bundesführer F r a n}; 6 e l d tezu m B u n d e s f ü h r e r des ,,Natidnal-Soziatistischen

Deutschen Frontkampfer-Bundes  Stahlhelm!&#39;« ernannt.
Ein Aufruf Seldtes

Aiitäßlich der· Neugründun des Stahlhelm hat deiBiindesfuhrer Reichsarbeitsminieter Seldte einen Aus-ruf erlassen, in dem es u. a. heißt:
· «14·Jahre· haben wir für den Durchbruch her heutfchenRevolutivn mit Einlaß aller Kräfte gekänipfd Seit vorzJahresfrist der Durchbruch gelang u-n-d unter er Führung
desOFrontsOldaten Adolf bitter» das neue Reich erstand,ben wir diesem Reich und seinem Führer mit ehrlicher
Hingabe und in selbstloser Opferbereitschaft gedient. _ . ute mit Genehmigung des Herrn Reichs-«Jxienn wir he
priifidenten und des Führers unsere Verbundenheit mit dem
Jdeengut des Iiationalsozialismus auch in der Jiainensges
buiig unseres Bundes nadg an en Ausdruck verleihen. sowird damit ein Tatbeftan __be unhet� her innerlich schonLiteirilgsttljtdkei uns alten Irontkampfern vom Stahlhelm gege-

Treu dem Geiste der Front, den wir im Stahthetm ge-
pflegt und dem deutschen Volkes erhalten haben, treu demFührer, der unserem Volke aus der Front des ruhmreichen
deutschen eldheeres emporgewachsen ist, wvllen wir im.,National- dzialistisihen Deutschen FrontkijmpfersBundlStahl elm! tatkraftig am Aufbau des nationalsdzialistisschen taates mitarbeiten.�

Der Bundesführer hat außerdem eine erste Verfü-gung erlassen, in dem von·der Berufung der Mitglieder
des »·Bund·e»samtes und dereinzelnen komniissgrischen Lan-desfuhrer des Nationalsozialistischen FrontkampferbundesMitteilung gemacht wird.

Anordnungen Dr. {ehe
Einheit von Partei und Arbeitsfrvnt. 

Berlin. 29. März.
Der Stabsleiter der Obersten Leitung der PO.. Dr. Leu.

hat im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers
den Pg. S etzn er. Berlin, mit der Leitung des Organisa-
lionsamtes der Obersten Leitung der PO. beauftragt und
den Pg. M eh n er t, Frankfurt a. M» zu seinem Stellver-
treter ernannt.

Weiter hat der Stabsleiter der PO., Dr. Lenz, folgen-di-
Anordnung erlassen:

Um die Verbindung der Partei mit denO r g a n i f a t i o n e n, die die· NSDAP durch ihre siegreiche
Revolution geschaffen hat, möglichst eng zu gestalten, drdneich an, daß die einzelnen Aemter in diesen Organisationenals Abteilungen der entsprechenden Aemter der Obersten
Leitung der PO. zu gelten haben. ·

Der Stabsteiter der PO. führt die Deutsche Arbeits-
front. Der Amtsleiter �bes Amtes sur Beamte in der Ober·sten Leitung der PO. fuhrt den Reiche-bund sur Beamte. DerAmtsteiter für das Amt der Firiegsopferversorgung in der
Obersten Leitung der PO. führt den Reichsbund der Kriegs-
opfer. Der Amtsleiter fiir kommunatpotttik in der Obersten
Leitung der PO. führt den Deutschen Gemeindetag usw.

Entspreihend dieser Führung gehören die Personaläniterdieser Or ansisationen als Abteilungen zum Persoiicilamt inder Ober ten Leitung der PO., die Organisationsamirer als
Abteilungen zum Organifationsamt dei« Obersten Leitungder PO., die Schulungsämter als Abteilungen des tfieichss
schutungsaintes zur Obersten Leitung der PO., die 16_ eichssbetriesbsgruppender Industrie der DA .O-als Abteilungender NSBO �- der Reii sobmann der SBO. ist gleichzei-{in »» Amsel-ite- npk i onst-«« diisbeltsiront -. sie zwei

Rkichsbetriebsgrifppen hanidsfunshandwert der DAFI alsAbteilungen der NSxhago usw.
_ Die Dienftftellen der N SBO. find gleichzeitig die

Dienststetten der Deutschen Arbeitsfrvnt und wer-
den durch das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfrvnt etatis
iiert.· Die NS.-.f!agv wird innerhalb dieser Dienststetten der
Deutsch-en Arbeitsfrvnt mit den ihr zukommen-den Aufgabenbeauftragt.
»· Die Deutsche Arbeitsfrvnt hat entsprechend den Treu-

hundert! der Arbeit Bezirke-letter der Deutschen Arbeitsfrvnt,
die gleirhzeitigzzdie ksgndesobmänner dei« NSBQsind Diese Bezirtsleiter sind Abteilungsteitser der OberstenLeitunia der PO. und gehören zum Stabe der NSBO.

Landiahipfiicht impreusien
für die fchutentiaiseiie Øtadtjiigeiid alter Schulen

- Berlin. _29. März.
Das Preußifche Staatsministerium hat ein ..Geselz über·

das Canhiahe� beschlossen. wonach die schulentlassene Stadt-
jvgend zu einem �Eanhiahr� verpflichtet wird, das sie. unter«
Betreuung voiiLILeitern und helfern in heimerzzzzu verbrin-
gen hat. Von zuständiger Seite wird hierzu bemerkt. »daß
dieses canhiahr, das ab Ostern d. J. in Preußen eingeführt
wird. nicht etwa eine Verlängerung der gesetztichen Schulzeit
als solche darstellt und abseits von jedem Schulbetrieb durch�
geführt werdenwird .

Damit kann das Landjahr auch in keiner Beziehung
einen Vorgriff etwa auf die kommende Schulreform bedeu-
ten, zumal es sich zunachst nur um eine Maßnahme handelt,
die als Versuch in Preußen �erprobt werden spIL ·I·1Eb,kl-
gens ist die Einrichtung des Landiahres das der Initiative
des preußischen Kultusministers Ruft entspringt, nicht wennger demzgroßen Verständnis des preußischen Finanzminissters Prof. Dr. Popitz für alle kulturellen Belange des Lan·
des zu» verdanken.

Korperschutuirg und Charatterbildung
Jm einzelnen wird hierzu mitgeteilt: Der »National-

fozialismus wendet sich bewußt ab von einer Bildung, die
im Wissen ihr tetztes Ziel hat. Er hat genug von einer Bit-
-dung, die sich in erster Linie einseitig an den Verstand wen«het. Er bildet Körper und« Seele un erzieht so bewußt vom
Leibe und vom Charakter her. Ein Mehr von Wissen bei
einen. Weniger von Charakter führt zum Verfall zur Auf-lösung. Das umgete rte Ver ältnis von Charakter unh Wis-
sen baut auf. Das eelisch- harakterliche gehört überall andie »Sollte der  Erziehung. -
äörperschutung und Eharsikterbildung können aber nicht

-gelehrt werden. sie müssen gelebt werden.
Nirgends ist die jugendliche menschliche Seele mehr mißhan-delt und der Körper stärker vernachlässigt worden als zurZeit des heute größtenteils iiberwundenen entatiteten Pen-
nalismus Wahre Erziehuiig und Unterricht im bisher üb-
lichen Sinne sind zweierlei. Wir haben die neuen erziehe-rischen Kräfte des Nationatsozialismus einzusehen. Sie müs-
sen· gerade in entgegen esetzter Richtung wirken wie der ge-wohnliche, bisherige s utmäßige Unterrichtx

Das Volk muß nicht von der Natur weg zu einer Ueber-
und damit Unkuttur er ogen werden, sondern zur Natur
hin. Diese Erziehung a er kann nicht erfolgen in gesihlos·fenen S uttuben. in silzender Lebensweise. Sitzende Le-beiis- un ernweise verödet die Seelen. verkümmert den
Körper, schwächt die seelische und körperliche Spannkraft. miteinem Worte: sie bricht die Jugend. Erziehung zur Jiatur
kann nur-erfolgen entsprechend den Forderungen oder Aas»
tur- durch Bewegung unh Zucht. Sie führt zur Auslese her�rassisih wertvollen und stärkt damit die raiiiiche Grundlage
des Volkes. Sie schuf t wirkliche, otitisctysoldatische Charak-
tere im Gegensatz zu en tebensf wachen Jntettektuetten.

- Von diesem Grundgedanken wird die deutsche Er-
ziehungsreform ausgehen müssen. Ledi lich eine Schul-reform wird das nicht leisten können, da r Unterricht sichstets in erster Linie an den Geist und Verstand zu wendenat und stets in gewissem Umfang; an atheder und Schul-bank gebunden leiben wird. . ie Erziehung darf daher
nicht auf die Schule beschränkt werden.

« Als einer her wichtigsten Ansäße außerschutischer Er«
alebunasreiorm in diesem Sinne bat das ietzt durch Gesetz
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zu innere und äußere Ausrichtung des deutschen �Bobes in feiner Gesamthaltung auf ben nationalen Sozialis-
iniis hin bestimmt wird.

Dei« Sinn des Landsahrs
Die Zielformel des Gesetzes spricht von der schuleiitlas-senen Jugend. Es wird damit zum Ausdruck gebracht, das;

das Landsahr keine Verlängerung der gesetzlichen Schuhpflicht bedeutet und daß daher grundsätzlich keine Bestim-
mungen über das VolksLchiilwesen und die Lehrplangeftabtung an Schulen Anwen ung finden können.

Der Landjahrpflicht unterliegen nicht nur die Kinderaus den Volksschuien sondern ebenso die aus den mittleren
und höheren Schalen. wenisdfie ihre Schule ·nach Erfüllung

T« sen beschivfsene ,,!.sanofahr·· zu gelten, in· oem cnek nftige

men. sie geistig wie ko
bei nationalpolitischer Schulun zu freudiger nnd lebendiger
Einfatzbereitfchaft für das Vol sganze zu erziehen.

Nach dem Wesen unsd Zweck des »Landsahrs« werdenin erster Linie die Kinder der Großstädte underst dann die
Kinder de-r kleineren Stiidke Ists zu einer Einwohnerzahl
vvn·etwa 25 000 erfaßt werden. Kinder nationalpotitisch
unl sittlich gefähiketer Gebiete sollen durch TauglichkeitsiFrüfun ausgewählt werden. Dabei ist es eine Selbstver-tcindlizkeih wenn die Kinder arbeitsloser Eltern und die-
jenigen, die in keines· Iåkkzcstelle uiitergekoinmen sind, bevor-auat werden.Die Gruppen ·ollen in den heimen die Fa l non 30Kindern nicht berschreilen und nach Grö e er Lager

zu Gemenischasten zufammeiigefaßt werdei-»können.
DiecLeiter dieser Gemeinschaften finsd für die Durchführung
des Erziehungsplgnes verantwortlich, die Aufsicht führendi·e Vegierungspraidenten unter der Aufsicht des Kultus-ministers. für Au brin ung der fächlichen Kosten verpflich-tat s« Geetz die Lan schul- wie »die StadtschulverbändeFur die Finanzierung wird die Einrichtung der Landes-
fchulkafse unter Erweiterung ihrer Aufgaben dienstbar ge-macht werden.

Die Zukunft des Lustschiffes
Vortrag Dr. Eckeners in London.

Vor mehr als tausend Mitgliedern der ,,All PeoplesAssociation« sprach Dr· E ener im cum-Theater in
London über »Die Zukunft des Luftschiffes«. Er gab zu-nächst einen Ueberblick über die Entwicklun der Lastschiff-
fahrt überhaupt und betonte dabei, daß eutschlaiid als
einziges Land hartiiäckig am Lastschiff festhalte, dessenAktionsradius nahezu unbegrenzt vergrößert werden könne.

Sowohl in der Gegenwart als auch noch für lange Zeithinaus bilde das Lastschiff das einzige Mittel des Luft·
iraiisports über große � Entfernungen unb namentlichüber den Ozean·

Als Beweis für die außerordentliche Sicherheitkiier Zeppelim
Lastschiffe könnten die einzigartigen Leistungendes ,,Graf
HeppeliM dienen, der innerhalb von fünf Jahren seit �nerJndienststellung fast eine halbe Million Kilometer in den
verschiedensten Klimaten zurückgelegt habe, wobei� er 50nial
den Attantischen und einmal den Stillen Ozean überquert
habe. Dr sEckener äußerte sich dann noch über die finanzielleSeite des ZeppelimLuftverkehrs und über feinetgj lan zur
� Einrichtung eines regelmäßigen TransozeamLuftschiffdiensfies, unb zwar zunächst von Mitteleuropa nach {Rio de Ja-�neiro unb von Nordamerika nach Holländisch-Jnbien.

O �I
Dringende Zsicianzinaßiiabmen

Erläuterungen zum preußischen Gesetz.
Der Amtliche Preurzische Pressedienst teilt mit: Der

preußifche Minister des Innern und der preußifche Finanz-
ininister haben in einem Kunderlaß die Vorschriften des Ge-
fetzes über dringende Finanzmaßnahmen voni 17.März
1934, soweit sie für die Gemeinden und Genieindeverbiinde
von Bedeutung finsd, erläutert und die notwendigen Aus-
führungsbestimmungen hierzu erlassen.

Danach bleiben die bisherigen Vorschriften des inner-
preußifchen Iinanzausgleichs für das Rechnungsjahr 1934grundsätzlich unverändert. Auch an den Grundzügen des« tsrommunalabgcibenrechts ist nichts geändert worden. so das;
sich die im Gesetz enthaltenen Aenderungen nur auf Einzel-
oorschriften beziehen.

Die Reichssteuerüberweisungen werden si sbei der Ein-
kommensteuer ungefähr auf der Höhe der S ätzungen des
Vorjahres halten, bei der Körperschaftssteuer auf das Dop-Felxe steigen und bei der Kraftfahrzeugssteiier nicht unerheblichm en. « ««-
··Ein bedeutungsvolles Anzeichen für die Belebung der
Wirtschaft ist das auf Grund der bisherigen Feftftellungerwartete Steigen des Umsatzsteueraufkommens

Der Mehrbetra fließt in den staatlichen Ausgleichsfonds und
soll in erster Linie dazu beitragen, den notleidenden Ge-
meinden die Erfüllung ihrer Verpflichtungen gegenüber den!
Umschulduiigsverband Deutscher Gemeinden zu ermöglichen.Dem gleichen weck dient die Bestimmung, daß 47 n. H. des
seinerzeit gebil ten Umschuldungsfondsz der inzwischen in-
folge anderweitiger Regelung der Umschuldung gegenstands-los geworden ist, dem Ausgleichsfonids zugeführt werden.

Die Tatsache, daß dem Staat fegt sdise von den Gemeins-den bis zum 22. September 1933 zurückgehaltenen Staats-
steuern auf· Grund der limschuldung in Gestalt von Um·sch u l d u n g s b rie f e n zufließen, ermöglicht es dem
Staat, die von ihm seinerzeit zurückgehaltenen Steuertibers
weisungen ebenfalls in Umschuldungsbriefeii nachträglich den
Gemeinden zuzuführen. »

Bauernfchasten und Kirchspietlaiidgeineindein
»Ja den Landkreisen Norderdithmars n, Süderdithinarschen und Husum tritt ein-e wichtige Aen rung der Rechts-

telluiig von Ba uernschafteii  Dorfschaften! und Kirch-piellandaemeinden ein. Den Vorschriften des neuen Ge-

nietndeveffasfungsrechts eiitsprecheiikswird von fegt ad« auchhinsichtlich des Finanzaiisgleichs und des Steuerrechts ein-e
klare Fijrennuiig zwifcheisssBauernschaften  Dorfschasten! alsGemeinden und Kirchspiekgenieiiiden als engeren Gemeinde-verbaiiden herbeigeführt. «

Durchdie Beseitigung der Wegevorausleisft u n g s v e r o r d n u n g vom 25. November 1923 roirb die
Wirtschaft, und zivar insbesondere die Landwirtschaft, von
einer als ungerecht empfunbenen, mit ben Grundsätzen des
E;a·tioi;alsozialistischeii Staates nicht vereinbaren Belastunge rei .

Jm wesentlichen eine Lastenverfchiebung zwi-schen Gemeinden und engeren Gemeindeverbiiiiden bedeuten
die Aenderungen der Vorschriften der preußischen Ausfüh-
rungsverordnung zur Fürsorgepflichtverordnung Ein Zu·
kunft werden danach auch in den Bezirken mit engeren Ge-meindeoerbanden nicht diese son-derii die einzelnen Geniein-den den sogenannten 30prozentigen Fiirsorgeanteil zu tra- "
gen haben. 

Entlastung des Ncuhausbesitzes.
� in den Gemeinden, die nach der sogenannten Anpas-

sungsverordnung vom 23. Dezember 1931 dem Neubausbesiiz
Erleichterungen hinsichtlich der Gemetndegrundsteuer ge«-inah·ren·miissen, werden diese Vergünstigungen für 1934 auchhinfichtlich derspWohngebäudie aus den Jahren·1924J25 in
vollem Umfange aufrecht erhalten werden. Die durch das
Gesetz vom··17.Marz 1934 herbeigeführte Aensderung des
isisssssdssss » s« » s «» bedeutet also sowohl hinsicht-lich der Staatssteuern als auch hinfichtlich der Gemeinde-
grundsteuer eine weitere Entlastung des notleidseiiden Neu-
l!ausbesitz·es.· Die im Gesetz weit-er vorgsesehenen Erleichte-rungen hinsichtlich der Festsetzung des Wertes des Betriebs-vermogeiis«und hinsichtlich r Anrechnung der Dauer-schulden bei der Veranlagiing der Gewerbesteuser bedeuten
ebenfalls eine Entlastung der Wirtschaft.

Zugungluct in Frankreich
Zahlreiche Opfer. »� Paris, 29. 93m3.

In der Nähe von Lempdes fArr. Brioude! ereignetesich ein Eisenbahnunglüch bei dem nach den bisherigen An�
gaben 3 Menschen getötet und 13 schwer verletzt wurden.ungefähr 25 Reisende wurden leicht verletzt. Sie konnten
ihre Reife fortsetzen. Jn der Nacht waren Ielsgeröll nErdmaffen an dem Schluchlabhaiig an dem die Eisenbal
strecke vorbeifiihrh niedergegangen. Der Zug fuhr in oo
Fahrt bei diefi em Wetter auf diese Stein. und ErdmasErz. Die Mascsine und sämtliche Wagen sprangen aus denje.neu. 

Das letzte Opfer geborgen 
Beuthen, 29. März.

Die Bergungsmannschaften der Karsten-Zentru-m-
Grube konnten nach drei Wochen langen Aufräutnungsars
betten endlich bis an die Stollen vorbringen, wo das sie-
bente und letite Todesopfer des furchtbaren Unglücks ver-üttet war. � Es handelt sich dabei um den Fdrdermann
Ernst Jaworski aus �Beuthen.
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Irogrsiiciiisoer Ostens-Its Manhattan.
Sonntag, den 1.April

.- Hamburg: Hafen-Frühionzert. Leitwort der Woche« �

. Beuthen OSJ Orgelkonzert aus der Pädagogischeiittttas
demie  Kantor Dpih!. Glockengeläut

. Evangelische Morgenfeier » ·Der Osterspaziergang Eine Fiindheitserinneiiing von
Ra Rottger · ·. Der Lenz ist angekommen  MiindharmoiiikaRiiiderkonz.!. Deutsches Erbe. Eine Feierstunde

. Leipzig: Einführung in die Bachkantate
Leipzig: Neichssendiiiig der Bachkaiitate0 Mittagskonzert des Tronipeterkorps des 7.  preiisz.!
Neiteräliegiments0 Llliittagsbericljte ,. 0 Ijiaria von Gerlaclx Was hat Martin Luther der Frau« und Miitter zii sagen? · · «

.30 Gleiwitz: Dante Dftereier. Eine fröhliche Stunde aus OS.
15.40 Rinberfuni: Fröhliche Kinderreime und -lieder zu Ostern
16.c0 Unterhaltungsioiizert des Schlesischen Gan-Symphonie-

Drchefters. Leitung: Walter Mundry , ·17.00 Wie ar seiner Alden Kuchen backen half. Ein lustiges
. Gedicht in sudetendeiitscher Mundnrt von A. Mattaiich18.00 Der Säcmann. Ein Evangelienspiel von Georg Neiidl

18.40 Kleine Klaviermusik  El!arlotte.Weinhold!
19.00 Unterhaltiingskonzert auf Schallplatten20.00 Deutgchlandsenden Großes Orchesterkonzert des Orchestersdes cut andsenders
23.00 Hamburg: Alle Ofterh

Orchester. Leitung: Gerhard Mund!
Montag, den 2. April

. Brauen: Freihafenkonzert Großes Geläute vom Dom

. illiorgenmiisik auf Schallplatten. Gloclengeliiiit

. Katholische Morgeiifeier · ·elir Janoske Dem Gedächtis eines schlesischDichters
amniermiifik für Flöte und Eenibalo

Leipzig: Einführung in die Bachkantate
Leipzig: Neichsseiidung der Bachkantat
Z
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tliittagsionzert der Schlesischen Philharmvnie
Nittagsberichte 
lia hiert euch doas oaul Der Heinte Paule lät Platten iif

. Der Glasbläser. Eine schlesische Osterlegende ·.15.30 Rinberfitni: Die Schlacht im Hühnerstali. Ein heitere-Spiel mit viel Liedern. von ErichFIolberg
16.00 Dresden: Neichssendungz Wettbewerb um den Adolf-« mer-Preis des deutschen Volksliedes »17.o0 Volk-winkt. Ekste «« « " "_ » «..s" f« Bres-

lau 1920 � Breslauer BaxidonionsClub 1029- 18.00 WendeL Eine Ottekaetcbictifkesvon JJsaber du Fett:
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äschen tanzen  Kleines Nordsuiils v

18.15 WöhlcsüfjdicLuft geht frisch und �rein. Was vIir auf,�
unseren Fahrien sangen und erlebten19.15 Der Zeitdieiist berichtet � Sportereignisse der Feiertage« und die ersten Spvrtergebnisse

20.00 Vom Hörer zum Hörer. Soiiderangebot der Funlstuiide
28.00 Vom Hörer zum Hörer Fortsetzung!

Dienstag, den 3. April
6.25 Nioraenionzcrt tMiisiiziia SA.-Stand.46. Waldenbiirai
8.10 Milli Bauer: Können Säuglinge auch·bei künstlicher

Ernährung gedeihen? « « · _11.45 Dr. Beim: Die neue Verordnung über die Eierwirtschaft
12.00 Mittagskoiizert der Funilapelle
13.40 Untexlzaltuiigsloiizert der Funkkapelle ·

Programm des Zwischensenders Gleiivitz
15.10 Stunde des· Hemmt: Besuch in der frühgeschichtlichen

Kasteilaneiburg Oppeln_15.30 Konzert auf zwei Klavieren _15.55 Breslam Bismarck im Kampf um das Reich.
16.30 Gleiivitzx Nachmittagsioiizert des NSBO.-Orchesters
l17.00 Goethe-Lieben« Anni Verliert  Sopran!18.00 Breslam Was soll das Mädchen werden?·18.20 Gleiwitza Hörbericht aus der Erzgrube Bleischarlehbei Beutben OS.
.8.55 Abendmusik des NSBQsOrchesters Gleiwitz;9.40,Breslau: Der Zeitdienft berichtet � Hdrbericht voii des.

Arbeitsdienst-Aiisstelliing in Breslair ·30.15 Berlin: Neichsscndiing: Deutsches Liederspiel.�.1.15 Breslaiu Was Dichter und Tippelbruder auf deutschen�"� Landstraßen erlebte. Eine Hörfolge von Elisabeth Dsarge
33.00 Henri Marteam Zum 60.Geburtstage
63.30 Sie hören zum ersten Male . ·.  Schallplattenfolgc!·

Senates. 
Resultat, den 31. März 1934.

= Fußballsporh Der S. E. Preußen hat für den
l. Feiertag den Kretsmeifter des Kreises Kkeuzburg, die bier
seht gut bekannte Mannschaft der Spielveieinigung 191l
Kreuzbiiig zu einem Fieuudschaftsspiet veipfltchtet Die
Kieuzbuiger haben ohne Niederlage die Meistetschaft ihres
Kreises gewonnen. Wenn die Staumauer Eli in voller Be»
segung antritt, müßte es ihr möglich fein, die Kieuzburger
zu bezwingen, vorausgesetzt, daß die Mannschast den Kampf-
gelft der Meisteischaflsspiele ausbiingt Aas alte Fülle er-
warten wir aber einensfaiien tittetlichen Kampf, in dem jeder
Spieler sein ganzes Können einsetzt Jin Vorspiel treffendie Kaabinmannschaften der beiden Vereine auseinandeäa.

- Deutsche Bühne. Das iitichfte und legte Gastspiel
der Denschen Bühne findet am 5. April bei Grimm statt.
»Das Frühstück von Rudolf-du«, das neueste Weib Rudolf
Bruders, das eben erst am Sihauspiclhaiis Vremen feine
erfolgteiche Uianfsiihrung erlebt hat, wird cianz bestimmt auch
unsere hiesigen Theateibefucher mit großer Genugtuung erfüllen.
Das dreiahtige Stück hätt sehr glüclilich die Mitte zwischen
Schauspiel und Komödie und gibt einer langen Reihe von Dar-
itellern � vor altem aber der prachtvollen Titelheldim der
Können aufzusteigen. Die �Diener Nachrichten« schieiben
über das Stück: »Das Frühstück von Rudolstadt«, ein Stück
voll tiefer und juaendliwer Fröhlichkeit, leben-Kluge! Fiifche
und hiitstig zupachender Herzhaftigheih eine wahrhaft tsptts
miftische und eiqnictiliche Komödie. Piesber schildert darin
die Geschichte jene: Fürstin von Schaumburg, die durch einen
sühnen Handftteich den gewaltigen genug Qllba gefangen
setzte: .,Ftiistenblut für Orbienblut�. Ein piächtiges ge-
scheites und anmutiges Stück.

= NSKDV Ortsgruppe Buchelsdorf und Walten-
borf. Am Sonntag. den 25. b. EWS, fanden in Vuchelsdorf
und in Noldau Versammlungen der dortigen Ortsgruppen der
NSKOV statt. Um 2 Uhr nachmittags eröffnete der Orts-
gruppenobmanci Alscher in Buchelsdorß tm Gasthaud Swoboda,
die dortige Versammlung· Er begrüßte die Kameraden,
Kameradenfraiien und die Hinterbliebenen und erteilte zunächst
dem Kreisobmann Pg. Oriwol das Wort. Kreieobmann Oritvol
begrüßte die Erschienenen ebenfalls und bat die Veiscinimeltem
dem Gedenken der Gefallenen des Weltkriegelh den in der
Kriegsgefangenschast Verstorbenen und den Gefallenen im Kampf
ums dritte Reich einige Minuten des Schtveigens zu tnibmen.
Nunmehr bat er die Versammlung, mit ihm einen Rückblick auf
den 30. Januar 1934 zu tun. An diesem Tage war ein Jahr
verflossen, an dein unser Führer Adolf bitter die Zügel der Re-
gierung im deuifchen Vaterlande in die Hand genommen hat.
Unendliches wurde geleistet, die Sanierung der Wirtschaft macht

F Fortschritte, der Landwirtschaft ift geholfen, die Arbeitslosenziffer
Fist über die Hälfte gesunken. Das deutsche Volk kann wieder
Zaufatmen und mit frohem Mut in die Zukunft blicken. Wir
Halle, aber insbesondere die Frontkämpfer und Kriegsverletztem
{Die wir dem Ruf des Führers gefolgt sind und uns in der
. NSKOV zusammengeschlofsen habeiyhaben die heilige Pflichhmitzus
« arbeiten an dem großen Werke des Wiederaufbaues und haben
z uns restlos hinter unseren Führer zustellen. Ortsgruppenobmann
· Alfcher erteilte nunmehr dem Kameraden Lehrer  Stängel, Namslam
I Ortsgruppenleiter der Retchsvereinigung ehemaliger Kriegs-
l gefangenen zu seinen Ausführungen das Wort. Kamerad Günzel
isprach zunächst einige einleitende Worte über die im Weltkriege
I in Gefangenschaft geratenen Kameraden. Die gefangenen deutschen
kSoldaten sind 100prozentige Frontkämpfey denn gefangen ge-
»nommen werden, konnte nur der Soldat an der Front. Die
; Gefahr der Gefangennahnie war besonders für diejenigen groß,
sdie sich auf �Batrouille, als Suppen: ober Grabenposten in
norberfter Stellung befanden. Jn den vergangenen 14 Jahren
hat man die unerhörten großen körperlichen und feelischen Leiden

�ber unverschuldet in Gefangenschaft geratenen Soldaten nicht

Fürstin von Scbivarzburg � Gelegenheit, schaufpielerisaies



Am 21. und 22. April findet in ganz Deutschland der Reiß»-Werbe- und Opfertag des» Jugendherbergsoerbaiides statt. Diegesamte deutsche Jugend wirbt für das Jugendherbergswerk undsammelt am Dpfertage Bausteine für neue Jugendherbergeir JederDeltksche muß »für die Mitarbeit am Jugendherbergsnsert ge«weinten, muß uber die Bedeutung des Jugendwanderns und der
Jugeridherbergen aufgeklart werden. Zur Durchführung dieserAuftlarnng ist das Bildheft � Schafft uns Jugendherbersge n1� herausgebracht morben. Die Schrift zeiat in anichauliaien

Die nectunlene Flotte.
Roman von Heimat Lorenz.

sz70. Fortsetzung. « Nachdruck verboten.
»Die Meldung! Zum ersten Offizier muß Tedjei

Er stolpert durch den verqualmten Gang. Alle Glieder
sind ihm schwer, die Füße schleppen. Endlich die Treppe
zur·3entrale. Er fällt, Kameraden fangen ihn auf,
helfen ihm empor. Dort unter der Uhr steht der Erste
Onizier. Das Zifferblatt tanzt vor Tedjes Augen.
8 Uht...kå0 ist» es schon.

Yxrorpedoraum kann gelenzt werden, das Wasser
__ Ueber den Kompaß taumelt Tedje nach vorn. Man

stutzt ihn. Der Erste Offizier streicht den Verwundeten
aber bas rußige Haar, winkt dem Sanitätsposten und
gibt die Meldung zur Schiffsleituiig weiter.

. ben im Panzerstand empfängt der Komniaiidaiit
die erlösende Meldung. Er atmet auf: das hätte bös
werden können!

Seht sieht er durch den Sehschlitz und winkt den Na-
vigatignsoffizier heran

Ein kleiner Kreuzer liegt, hell brennend in Rauch-
wolken gehullt, an Backbord zwischen den Linien. Trotzig
feuert noch immer sein Heckgefchütz . . ·

»Unsere «Wiesbadcn«!«, ruft Raveneck seinem
Kommandanten ins Ohr. Der nickt traurig:

,,Brcives Schiff! Wenn wir dich nur heraus-hauen
unten. 
«« Doch· der Feind läßt nicht locker, . . . die Einschläge

gpkhren stchspHzesorgt schweift der Blick vorans.»,»Eine

Beilage zu IIr. 76 bes �Ilamslauer Stabtblatt"

alle übrigen Jugendorganifationen des n eichs, im»besondere durch die Ortsgruppen: des Reöchsverbaiides für deutscheJugendherliergeii verbreitet.
J Died deutsche Jugend will wandern. Beherzigt den Ausruf derugen :«Schafft uns Sugenbherbergenl�

ttrlaubsfahrten aus See
Beginn der Seereisen am 3. Mai.

Auf der Berliner Tagung sämtlicher Gaupropagandas
warte der NS.-Gemeinfchaft ,,Krast durch Freude« tündigteder Amtsleiter für Reisen und Wandern, Dr. Lafferenz an,daß im April und in den kommenden Monaten wieder eine
große Anzahl von llrlaiibszügen aus allen Ge enden Deutsch-
lands abfahreii würde. Diesen Sommer wer en noch hun-
derttausende scha sender Menschen sich in den schönsten Ge-genden des Rei es erholen können. Die Notstandsgebiete
und besonders die Grenzliinider würden mit Urlaubs-Zügen
bedacht werden. Jn Kürze würden die Wochenendfahrteii
im großen Umfange einsetzen.

Am 3. Mai stechen die ersten Dampfer mit Pasfagieren
der Its-Gemeinschaft ��raft durch Freude« in See.

Jn Bremen nimmt der Mond-Damit er ,,Dresden« runli
1000 schaffende Menschen an Bord. gamburg fährt di»,,Monte Olivia« der Reederei Hamburg- üd, die 2400 Ar-
beiter und Angestellte aufnehmen wird.

Die Sonderzüge der Seefahrer treffen am 29. unb
30. April in Hamburg und Bremen ein. Die Bolksgenossen
die das Glück haben, an dieser ersten Fahrt deutscher Arbeiteriiber das Meer teilzunehmen, werden vom Senat der Hause�
städte unb den Führern der Partei unb der Arbeitsfroni
feierlich begrüßt werde-n. Dr. Le wird persönlich bei der
Abfahrt der Seedampfer anwesen sein.

Begriifznng durch die Reichs-marine.
Beide Großschiffe treffen sich in der Jkardsee und werden

von dem Kreuzer· »Leipzi in Empfang genommen. Es
wird eine feierliche Begrüßung der Arbeiter und der Reichs«
marine auf her See stattfinden. Die Reichsinarine wirdAutienbordinanöver vorführen. Die Damvter «Dresden··

feurige Schranke riegelt den �ieg!� sperrt östlich den
Kurs. Gut manöveriert der Feind auf unsere Spitze!

An der östlichen Kimm wild blitzende Flammen
aus dicken Knäueln wallender Schwaden, aus brauen-
dem Nebel des sinkenden Tages, auch weiter im Suden
grollt schweres Gefchütz So geht es nicht·»we�iter!

Schon werden die Panzerkreuzer auf sudlichen Kurs
gedrtxxkt die Geschwader schwenken nach . . .

Noch ein feindliches Schiff hatte Barnow auf den
Grund der Nordsee geschickt. Wie die ,,Queen Victoria«
stob es auf. Doch fegt trommelt das höllische Kreuzfeuer
des Feindes auf den »Fürst Leopold«, ganze Salven
hämmern mit furchtbarer Wurm. Der Feind hat jetzt
die taktisch gute Stellung. «

Schleiervorhänge aufstiebender See verdecken das
Schußfeld, Wassersäulen brechen tlatschend über dem
Artilleriestand zusammen, . . . am vernebelten Horizont
ist der Feind kaum zu erkennen . . . Nur verschwonimene
cSchiffsrümpfe tauchen schenienhaft auf . . . Ernst ist die
»age!Da! Was ist bas?! - . -.- Signalsterne schießen
beim Hintermann hoch, fegt auch auf dem Flaggschifß
dem ,,Liitzow«. Ueber allen deutschen Geschwadern stehen
Signalsterne, hoch über Rauch und Qualm, grüne
Sterne, hell leuchtend . . . immer mehr sagen empor, . . .
an den Gefechtsstengen wehen grüne Flaggen:

,»,Gef»echtswendung nach Steuerbord!«
Die immer wieder geübte Wendung, die Gefecht-«»-

weiidung aus gekrümmter Linie, die hohe Schule deut-
fangt F!lottenfiihrung, wird sie heute die Feuerprobe be-ste en.l ««

Doch wie ein Kreisel drehen sich gleichzeitig die
Kollosse, wie so oft bei der Uebung vor Helgoland Süd-

«? 
5E 
s Henk

westlicher Kurs wird gesteuert.

»»-

Sonntag, den l. April 1934
Iisfxskkisifslfslk man gemeinsam mit« dem Kreuze:�cei gig� bis helgolanb. von dort aus fahren sie allein wei-ter is zur Insel Wi ht. Sie werden auf hoher See der
�Europa� unb vlellei t auch noch der »Deutschland". also
zwei der gewalllgften Schiffe der Welt. begegnen.

Jm Anschluß an diese Fahrt werden wöchentlich fast
dreieinhalbtausend schaffende Bolksgenossen die Schönheitendes Meeres und das Gemeinschaftslebeii an Bord großer
Seedampfer kennenlernen

Ostfeefahrt Stettin��Danzig�Köiiigsberg.
Für den Auftatt der Seefahrt iii der Ostsee hat das

Reirhsverkehrsministerium der IRS-Gemeinschaft ,,Kraft
durch Freude« ein Schiff des Ostseebäderdienfstes frei zurVerfügung gestellt. unb war das Motorschnell chisf ,,.f!anse·-Ltadt an i «. Am 30. pril fahren 800 Voltsgenosfen mit
iesem S if von Stettin nach 8oppot, wo fi·e emp-

fangen werden und als Gastc des Freistaates Danzig auf-
genommen und an den Maifeierlichteiten teilnehmen werden.n Zoppot steigen 800 Danziger an Bord unb sagen uberPillau nach Kdnigsberg. Dort werden sie als äste der
Stadt Königsberg empfangen«werden.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront unb Stabsleiterder Po» Dr. Robert L e 1! � schilderte vor den Propaganda«
warten in einer begeistert aufgenommenen Rede den tieferen
Sinn von Kraft durch Freude. Dr. Ley betonte vor allem.
daß der Führer Adolf bitter mit ebenso großer Anteilnahmewie Freude der stetigen Vorwärtsentivicklun der NSsGes
meinschaft ,,-Krat durch Freude« folge und dieser· Organisa-tion scin lebhaf es Jnteresfe entgegenbringe.

Neifsr. Pater Ruh! geht nach China. PaterT h ev d o r N ü h l , der Chorrektor der Klosterkirche » Heilig-lreuzzikhat den L es r a u ft r a g für Musik an der katholischenUniversität eking erhalten und- wird im Juli die
Ueberfalirt antreten

Das sechste Todesopser von Ftarftielucetttrliin geborgen-
Beuthcn OSJNach 20tägiger, schwieriger Nek-

esopfer des JchwerenGrubenunglücls auf Radien-Centrum, der Häuer D z i a d tound g e -
Wie oon»der Griibenverwaltung mit-

mit der Bergung des legten Toten,bes Fördermannes E r n st J a w o r ski aus Beuthem e r st

t u n g s a r b e it konnte das sechste Tod
aus Beuthem aus den Kohlenmassen freigelegtb orgen werden.
geteilt wird, ist
in absehbarer Zeit zu rechnen.

JagendeTorpedoffootsflottillen stürzen sich auf den
Gngliindetx Rnhig wird es nun um ,,Fürst Leopold« . .
Das Feuer schweigt, als sei der Feind sprachlos über
deutsche-i· Können.

Das war höchste Zeit! Nur noch wenige Geschiitze
sind gefec·l!tsklar. Ein Dankgebet sendet Barnow zu Gott
eignet, ein Leuchten gleitet über das ernste. harte Ge-1 .

Adenrieds Flottille kehrt vom Angriff zurück, . . .&#39;
noch haben sie Torpedosl Weiter geht die Fahrt nach
Westen, der lange nordische Tag neigt sich. Scheer ist
wohl froh. aus dem Wurstkessel heraus zu sein? Neun
ist die Uhr. Rückzug das Ganze?! Wir überlassen dein
Ewig?!! das Sihlachtfeld?! Geben wir die ,,Wicsbadcii"au .

Doch, sieht Adenried reiht? Wieder grüne Sterne?!
Wahrhaftig, . . . Scheer reißt die Linie von« neuem auf
Ostturs herum! . . . Die Schiffe drehen wie auf der 
Teller, wie mit der Schnur gezogen . . .

Schon feuern sie wieder und greifen an . . . die
Schlachkbriillt von neuem auf»

,,Aller guten Dinge sind brei"� fagt sich Adenrien
als noch einmal die roten Wimpel auf den Turpedobow
ten wehen: ran an den Feind!

Der Bug bes Bootes schwingt bei der wilden ver--
wegenen Jagd auf und nieder. Jmmer neue Scharen
schwarzer Gesellen stürmen heran . Die ganze Flotte,
die Panzerkreuzer voran, bricht wieder vor, . . . ihr
stäshlener Keil rammt in bie feinbIiche Linie. «· Was für
Schiffe! Sie schwimmen, fahren. schießen trotz schwersten.
Treiier . 

 Entziehung folgt.!

Ich ten e Henko unb bleibe dabei!
Zum Einweichen dei- Wcische wie zum

Weichmachen des Wassers gleich gut

bewährt. Nur echt mit derGchulzmarte

,,Löwe« in der attbetannten Wirkung.

Henkeissüloschntnd bleich-Bedo
S ev? über 5 O Jahren im Dienste der deutschen Hausfrau.

Im« Gesichte-warum» Speck« unb Reiaigen �man «m»



Ostern, Fest tote; auferstehenden triumphiereiisden Le-ns, -� �- wo u lt man seinen Zauber tiefer und er-
greifender als daheim auf Der erwachenden deutschen Heimat-serdei Denn wo war die Winternacht tiefer und stiller? Wo
kwar die Sehnsucht nach dem steigenden Licht so stark. so groß
»und so wahr wie auf unserer Heimciterdel

Un-d nun ist Ostern da! Jetzt strömendie ungeahnten
Lebenssäfte aus dem herben Schoße unserer Scholle auf.Saht ihr auf unseren schneenassen Feldern die junge spro-
ziende Saat gleich einer großen Hoffnung aufkeiment Sahtsihr hoch in der tiefklaren Bläue die erste jubelnde Lerche?Saht ihr das erste lockende Sonnenlicht über die wartenden
EWege sluteni Habt ihr in unseren verschwiegeneii Wald-
griinden die himmelblauen Augensterne der Leberblümchen-gesehen � das Lilienweiß der Anemoneu � das rieselnde
-Gold der Hasel und den rosenroten Seibelbaft? Das sind
die Symbole unserer Ostern; die Siegeszeichen unserer auf-
erstaiidenen Heimaterde Und fühlt ihr nicht den Pulsschlageurer Heimatscholle ins Blut strömen? Nur in der deutschen
Heimat allein ist Ostern für uns das wahre Fest der Auf-erstehung «

Deutsche Ostersittten �- deutfcher Oster laube. Wo auch
anders als nur daheim wird dich ihre ge imnisvdlle Ro-
mantik zu bezaubern wissen Uralt ist der Glaube an dieWunder und Kräfte des Osterwassers Und wenn unser
Jungvolk heute diesen Brauch übt. dann sehen wir uns sicht-
bar verbunden mit jenen längst versunkenen Ahnengeschleclytern die einst vor 2000 Jahren aus dem gleichen Boden leb-
ten und stritten wie wir Und aus dem Geheimnis ihres
Blutes heraus das· in unseren Adern wach ist. handeln wir
in ihrem Geiste und in ihrem Glauben noch heute. Oder hates etwa um den Osterhalen und das Osterei eine andere Be-
wandtnis? Wir wissen es ja daß unsere Vorfahren im
Osteret das Sinnbild der jugendlichen Frühjahrsgöttin
Ostara verehrten und daß ihnen der Osterhase als erster
Frühlingsbote galtOstern in der Heimat � Ostern in deutschem Lande!
Eine große Sehnsucht nach dem erwachenden Leben wirdin unserem Blute wach. Ostern auf der Heimaterde will
mehr bedeuten als Auferstehung ini alltäglichen Sinne.
Deutsche Ostern siitd Erneuerung des ganzen Menschen.4Deutsche Ostern führen den, der sie auf rechte Art zu erleben
weiß, zurück zu Gott. zu Volk und Heimaterde. zu dem heili-zgen Wunder von Blut und Boden

Der alte und der junge Bauer
Osterskizze von Pa ul P a lme n.

Man zählte den 20. März 1703, als Simon Hinter-
thaler. der Erbsohn des Hinterthaler Hofes. beim Holzfahren
-von rollenden Buchenklätzern erschlagen wurde.Als sie den Simon begraben, hingen die Wolkenfahnenweiß-flatternd vor dem blauen Himme , Der Schnee verrann,
fund die Luft war voll FrühlingAm offenen Grabe aber gab es ein Aergernis, das alle
in Der Seele traf Es mag wohl viel aus der Angst um
iFelder und Hof zu entschuldigen sein. denn der Hof fiel erb-slos an fremdes Volk wenn der Alte starb, da der Sohn
�fchon ein Vierziger gewesen Als man aus dem Friedhof
schritt, ging der Hinterthaler verlassen und ohne Freund»durch das eiserne Tor Denn kaum hatte der Pfarrer dein
Toten eine trästliche Zukunft oerheißen drängten sich dieFreunde des Verstorbenen an das Grab. um eine Handvoll
Erde und ein Kreuzzeichen über den Sarg zu werfen.stand neben dem Hinterthaler ein großes blondes
Weib und schob zwei hellockige Kinder oor die aufgeworfeite
Grube Sie legte jedem der Kleinen einen. Erdbrvcken in»die
Fäustchen und führte ihnen die Hände zum Kreuzzeichen tiber» m Sarge. Der Hinterthaler starrte das junge Weib, das
fegt mit behenden Lippen selbst die Schatten auf »den Sargpoltern ließ. wie einen bösen Geist an. sein Gesicljt iucrte.
dann brach er in ein heulendes Gestammel- aus Noch denToten schänide dieses Weib mit seiner Brut und ob ne denn
glaube. der Tod läsche die Untat, die sie an dem verlorenen
GeschlechteSie. nur sie hätte alles vernichtet, oersliiidigi und ver-
dorben, und fegt wäre die Strafe ihrer Sundeniaien gekom-men: da unten, der schuldlos ver iihrte Tote hätte liußenmüssen �- und in ihm sei ein ehrliches, altes Geschlecht
zugrunde angen _ _Das junge Weib ließ sich stumm und willenlos « vomGrade drängen, als der rasende Altbiiuer sie anipriiigen
wollte 
Nun war es» sa nie ein Geheimnis gewesen. daß der
Hinterthaler keinen rechtmäßigen Erben auf seinem Hofesehen sollte. wenn er feinem Simon nicht die arme Lehm-
graberivthter zur Frau ließ. Das war der sahrelange Kampfizivischeii Vater und Sohn, und beide wichen« nicht e ne Herz-

Landivirtschastliche Betriebszählung
Das Preiißische Statistische Landesamt wird demnächstim ganzeMReiche eine Gartenbauerhebungs zur Er·sassung der Betriebsverhältnisse im Gartenbau, im Feld-

gemilfebau, in Obst: _ pslaiizungen und Baunischulenssiir Das
abgelaufene Fialenderjahr 1933 durchführen.

Auf diese Maßnahme werden die Kreis« und Qrtsbauernifiihier sowie gärtiieriscljen Sachverständigen hingewiesen mitDer Bitte die mit der Diirchfiihriingder Erhebung beauf-
tragten Gemeindevorsteher in jeder Weise zu unterstützen.

Starke Beteiligung beim NeiclisWerufsivetlkaiiips ·
Wie der BezirissJugeiidleiter Der Deutschen Arbeitssrontmitteilt, hat der Ausruf zum NeichssBerufswettkamps der

deutschen Jugend in Schlesien _ ungeheuren Anklanggefunden. So meidet zum Beispiel der Deutsch! Arbeiter·« l s! « �
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spanne weit zurück. Der Alte hatte
es schon im Testament verklauseld
es dürfe kein fremdes Blut auf den
Hof. Jm Falle einer anderen Heirataber müßten die Nachkommen desSimon bei seinem Tode einem Vet-
ter aus dem Nachbargerichte oder
dessen Erben weichen.

Der Junge aber hatte, als er das
zweite Kind zur Taufe trug, eine
lange Aussprache mit dem geistlichenHerrn« Dann wußte man es allges
mein: Der Hinterthaler läge keine
acht Wochen im Grabe, hätte der
Simon schon trng Testament die hell-haarigen Kinder am Hofe und ein
rechtmäßig angetrautes Weib. Nunwar der Simon tot. und die fremde
Vetternscbast konnte sich die Händereiben Vom Begräbnis des Simon
aber ging alles stumm auseinander.

Der Hinterthaler werkte wieder in
Hof und Stall. Frühlings-regen bra-n aus Der dunklen Nacht. Lut
unD Licht rochen schwer. Ein Gewit-ter fiel in Karsamstagsnacht über
Die Grenzberge ins Tal. Fiinf Erb-
höfe flammten auf als wilde Aufer-
steklungsbrände der Erde.

Doch der Ostersonntag war strah-lend in milder Bläue Die Luft warsüß wie die Blüten. Der alte «
terthaler ging nach dem F .Man sah nicht durch die Mauer des
steinernen Bauerngesichtes Und dochblühte an diesem Tage das Herz des
Hinterthaler wie ein WildrosenstockEs war ein Kind, das seinen Trotz
brach. Und es ist eine richtige Oster-
geschichteDie Maria Johanne hatte am
Ostersonntage aus dem Wege zumFriedhof die ersten Frühlingsblütengepflückt, die im jungen Winde leuch-te n Jhre beiden Kinder hatten
fegt die FäuFtchen voll Blüten undGrün, sie lie en den Weg hin, jungun-D froh und ließen die sinnende
Mutter weit zurück. Als der Fried-
hof vor ihnen lag, nahm das Mäd-chen den stolpernsden Buben an der
Hand und flüsterte ihm erregt ins
Ohr. daß sie fegt Die Blumen aufdas Grab legen sollten. wo dieMutter immer weine, weil der
Vater darunter sei Sie waren Hand in Hand durch das
Friedhvfstor geiappt, die Blumen in den Fäusten, mit ern-
sten, wichtigen Gesichtern iind gingen zu deni noch feuchten.dunklen Hügel, unter dem der junge Simon Hinterthalerin die Ewigkeit schlief.

Die Kinder hatten den Mann. der hinter dem großen
Nachbarkreuze kniete. nicht gesehen Erst als er aufstundund wie erbost vor die Kinder trat. sahen sie ihn Driim zogdas Mädchen. Angst itnd Weinen im Gesicht. den Bub vom
Grabe fort und versuchte zu fliehen. Doch der Kleine stand
breitbeinig da, sah den alten Hinterthaler an und griff nacheinem der Blütenbitschen die sie eben an den Grabrand ge-
legt hatten. Ei hielt ihm die erdfeuchten Frühlingsblütenhin. und schon verklärte sein Gesichtchen ein hilfloies. betteln-
des Kinderläihelm das wie bange Furcht vor dem eigenen
Tun war Der Alte stand fegt betroffen Da. Denn am Fried-
hofstor lehnte fegt Die Mutter und sah so entsetzt und fas-sungslos nach den dreien am Grabe. daß dem verbitterten
Hiiiterthaler der Zufall dieser Lage und des Handels desBuben klar ward.

lind nun schlug es warm in ihm hoch Er wußte nicht.ob es ein Nachhall der Osterpredigt seines Beichtvaters oder
der Glanz dieser Jungenaugen war Er bückte sich. hob denKnaben hart! und sah ihm � ganz nahe � noch einmal
die tiefen Augen. ließ ihn aber in plötzlicher Scham vor sich
selbst schnell und unsanft wieder zur Erde gleiten, so daß der
veräiigstigte Kleine ietzt wirklich ängstlich drauflosheiilte

Der Alte ging fegt mit raschen Schritten zum Tor, wich
zuerst grußlos an der Lehmgtabertochter vorbei. drehte sichaber dann lb zu dem ungen Weibe und sagte mit oer-
quollener Stimme. die Kinder könnten am Nachniittag zu

_ einer troftbebiirftigen Frau kommen. �
verband des Bergbaues aus Hindsnbiirg OS. eine� Beteiligung
von 82HProzent, der Metaliarbeiterverband aus� Grünberg85 Prozent und diWBerussgemeinfchaft der ,Bü"ro- und
Behördenaiigestellten für ganz Schiefen sowie der DeutscheLederarbeiteroerband aar 95 Prozent.
." Deus-ev- 40 Jlti ie standen� Jm benachbartenGebhükdsdvtf konnsejn »» n legten Monaten de FriseiirRatt! hu: xiianiig auf feinem Grundstück vier Jltifse �ringen.eiiman � &#39; de j « -diefeLTieFe unsyctlkädltixcsfyfemaclsensstsisfieiskhkn annahmw Um«

Notheuliurg D53. Wieder in Betrieb. Die Ton«
usnd Steinzeugtverke in Kraus tvitzcsshaben n
jahrelangemzpstilliegen diedllrbeit in beschtänttem Umsangewieder ausgenommen. Die Belegfchast wird in der nächsten
Zeit verstärkt werden.

e stehase
Dieser Ostertag war jedoch noch weit mehr für den Hin-terthaler Erbhof. Den-n im Sommer liefen dort zwei hell-

köpfige Kinder ein und aus, und eine stille, große Frau
schaffte jetzt in»Hof»und Küche. Und als der alte Erbhöfeoweißhaarig und mode, aber mit einem frohen Lächeln um
die gelben Lippen, seinem jungen, starken Enkel den Hof
übergab. stand auf feinen besonderen Wunsch hin kein Hin-terthaler als richtiger Erbe in den Verträgen, denn der junge
Bauer sollte den Namen seiner Mutter-auch als Hinterthaler
Erbhöfer rechtmäßig weitertragen, wie er im Taufbuche

»Ihr seid ein gesunder» ehrliches Geschlecht! � ich hab&#39;serlebt und erprobt! Und es.svll keine Schande für eure
Mutter sein. wenn ihr Lehmgraber bleibt!&#39;·

So lebte seit Den Ostertagen des Jahres 1703 ein neues.
Geschlecht auf Dem Erbbvfe. mit blauen, hellen Augen und
lichten Haaren Durch zwei Jahrhunderte saßen sie dort.waren Bauern und Soldaten, bis im legten großen Kriege-die drei Jungen und der Vater vom Leben kamen.

Die Bäuerin wieder eine Maria sah-inne, nahm es
schon wie ein stilles Gcjchicb daß ihr jedes Jahr in diesemKriege um die Osterzeit einer ihrer Buben starb. Und imJahre 1918 verlor sie das legte Leuchter sei« den blauen.Augen. denn da kam der alte Landsturiiimanit Mimon Lehm-
graber todkrank aus einem Lazarett und stark« mutig, alsman die Osterbrote weihen lie z.

Jetzt ist die Maria Johanna die Letzte ihres Geschlechts.,
Sie sitzt oft in Der Sonne und wartet den sinkendeiii

Abend hinaus. bis das legte Licht erlischt.
Und auch ihr ist die lilonde Helle der sonne erloschenund die stra lensde Bläue der Au en, Die einmal Die MariaJohanne Le tilgt-aber ihren Nach ommen gab. - «« -
wuiiziaiu fzliiffelyenerreg enDe Verhaftu n g.Vor einiger Zeit ist das Æohnhaiis des Freiherrn

von FreybergsktlcinsGollnisclf niedergebrannt DieUntersuchung · !er Brandiirsache versiärite den "B e r D a ch t,
daß Der Liesitjer selbst das Feuer angelegt hätte, soerheblich, das; nicht nur der B e s i g e r , Freiherr Rudolf voii
Zreyberg sondern a": d; dessen Bruder, Arnim, wegen_ erDachts Der Brandstiftting.-ie st g e n o m m e n wurden. Es
ist iiachge uhesen worden, daß das Feuer im Lager-raum angele gt worden ist.

Jauer. Vermißte Lstsiakonissin �als Leiche ge-fii n d e n. Ilnterhalb »der Qderbtilcke am Treideldamm b ei
Steinau ist die slsjährige Diaionissin Pauline No se-m a n n aus Alt-Jana, Die bereits seit einiger Zeit vermißtwurde, a u s« d e r O oe r ais Leiche geborgen worden. �
Wanderburfche to · aufgefunden. Jn der Nähevon·  i t t es. u in � Sachsen wurde auf freiem Felde der59fahrige Hctndwerksviiistos �R a c l S rin ge r aus J a u e rtot aufgefunden. Die Tvdesitrsackie it unbekannt.
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�7. Fortsetzung!
Dei« amerikanische Petrvleummagncit Mieter! Mills, der mit

keiner Tochter Gloria und feinem zukünftigen Schwiegerfohmem Deutsihen Michael Rorff, ·nacl·! Berlin gekommen ist. ver·Zandelt hier mit dem Argentinier Lllcala Bizaro, der ihm einearm m Argentinien zum Kauf anbietet. Auf dieser Farnifind große Oelfunde gemacht worden. Wie Korfs aber feststellt-
glehört diese Farm gar nicht Vizaro sondern der Baronesfclexcindra von Trefin, die in Ostpreußen das Gut ihres Va-ters bewirtschaftet. Korfs fürchtet uneheliche Absichten· hin«ter Bizaros Angebot und will Mills aufklären. Schwieger-nater und Verlobte haben den Argentinier jedoch schon beauf-tragt. die Trefins durch inanziellen Druck zum Verkauf derHazienda zu zwingen. an a von Tresin fiel! anKorff um Hilfe wendet. sucht die er eine Auseinanderseßungmit Mills und Gloria Die Aussprache endet mit ·eineniBruch« und Korff verläßt Berlin, um Alexandra beizustehen.Bizaro wird von ihm aus Tresin gewiesen. Michael ruf! ,dleBauern auf, Alexandra v. Tresin beizustehen. Mitten Millskann die Niederlage nicht verwinden.
..Wann kann Erdemann den Wechsel präfentieren?«
�3n genau vier Ta en!« · ·liiiills� Augenlider suchen. Er fal! matt und abgespannt

aus. Zwei böse Falten gruben sich in seine Stirn. »Na
hält die Korporation!«·fagte er wie zu fid! selbst, als sei
Bizaro gar nicht im Zimmer. ,,Was kann ·Korff machen?Was will er machen? Die Forderung auf die Hazienda ist
doch aucl! in Erdemanns Besitz?« ·· ·· " ·

·.,Ge;·r·!·iß ··doch. Eine Forderung uber fiinfundzwanzig-tau end or
»Mills hob deii Hörer vom Telephon. »Meine To ter

soll kommen!« rief er kurz iii die MuscheL Aufmerk am
blickte er dann Bizaro in die Augen. »Was, glauben Sie,
kann Korff unternehmen?" »

Ein verkniffener Zug eiger Angst vermischte alle an-deren Empfindungen aus izaros Gesicht. ,,Er wird ver-
fucl!en, den Wechsel einzulösen Er weiß ia, daß Oel auf der
Hazienda iit." · · · · ·Kurt und hart Mickey Mills: ,,Er hat nicht die Mittel
dazu. Und die Baroneffe?« ·»Die· hat weder bares Geld noch Kredit. Erdemann hat
auf erarbeitet...� . . . .Die Tur vfsnete sich. Glvria kam herein. Mißtraiiisch
und besorgt sah Mills sie an. Atmete dann erleicl!tert auf.
Nichts mehr war in ihrem Gesicht zu lesen von dem beinahe
völligen zusammenbrach ihrer Nerven, als· sie erfahren
hatte, daß Michael das Hotel verlassen hatte, ohne sich vonihr zu verabschieden Nur das Lacheln um ihren Mund warwie eingefroren, unnatürlich in seiner starren Ueberhebliclkkeit .

Sie sprach leise, indem sie dabei an ihrem Vater vorbei-
blickte« .·,Was ift,·Dadd ·?« ·spMichael ist in Tresin. Er hat offen gegen uns Parteigenommen. Bizaro meint. er werde versuchen, das Gut zuretten «

Langiam legte sie sich in einen Stuhl; vergaß, Bizaroüber aupt zu begrüßen. Ein Schweigen lastete im Zimmer.
Die chreibmaschinen waren verstummt, das Personal längstnach Haufe gegangen. Eine Uhr schlug mit dunnen Schlagenelfmal. Jn einem singenden Ton. der etwas Unwirkliches
hatte. tagte Giotto: »Ich glaube nicht an·Wunder!«Mills bog den Oberkörper uriick, wiederholte den Sag:»Am Arm gepackt � und ein ach hinausgeichmiffenl�, alsbeunruhige ihn dieses Bild immer von neuem. »Man gibt
doch nick!i etwas auf, eh,e man nicht was Besseres in derHand hat? Man laßt doch nicht einfach alles hier im Stichund hält zu einer verlorenen Sache? Das spricht doch aller
Vernunft Sohn!"..Vielleichi tin gerade Michael so etwas!� Gloria saß
da, ohne sich zu rühren. »Aber vielleicht bereut er schon, was
er getan hat. Man müßte mit ihm reden!« ·»Wer? Jch vielleicht? Nach dem. was er mir hier in
diesem Zimmer Zeit! t hat?�_� · · ·Fast spottis lie Gloria ihre Blicke au fein·em Gesichtruhen »Nein, DaDDr!!� 3n ihrem Antli zu te keine Miene,
als sie fortfuhr: .,Es wird am besten f n, wir fahren nach
Königsberg und legen uns mit Michael in Verbindung. Erwar immer unbeherrscht Wenn er micl! wiederxeht �- -·�«Sie sprach den Satz nicht gu Ende. Jhr ganzer ochmut, ihrganzer Glaube an sich set st lag in dem harten Glanz ihrer
�lugen.s Wie erleichtert daß er nicht mehr allein den Kampf
gegen Michael Korff ausfechten fvllte, nahm Bizaro denGedanken auf. »Wenn wir morgen früh nach Konigsbergfliegen, sind wir mittags Dort.�

.,Nol" antwortete Gloria gedehni. »Wir fahren mitdem Wagen. Vier Tage nod! . . . Warumsollen wir unsübereilen? Sie müssen herausbekommen, wo Korff sich ·au -hält. Wohnt er etwa in Tresin?« Jhre Stimme war getran t
von Verdauung. ··»Ich weiß es nicht. Fräulein Mills. 3d! habe darubernichts von Erdemami erfahren können«�iiiiin also! Was meinst du. Daddy? Wir sehen uns dasi . .

tills war unfchlüffig »Es ist so wichtig, daß ichwenigitens hier in Berlin bin. 3d! habe Konferenzen mitden Bankiers. 3d! warte auf telephonifche Anrufe ausNew �Dort "

utes:

unbeherrf t fpran Gloria auf. �Es ist mein Geschäft,Daddhl Glaubt du. let? hätte es angefangen, um Michaelzu verlieren ««
Mills&#39; Widerstand zerbröckelte »Es ist so viel verfluchteSentimentalität in dieser ganzen Geschichte« knurrte er,

»Wenn ein Mensch nicht mit uns ist sondern gegen uns an-
geht, muß er eben über Bord fliegenl«., n! Michael wird n t mehr gegen uns sein, wenn
er mid! wicDerfiehtl� 3hr silberblondeo Haar flimmerte iniLicht Des Kronleuchters »Ich will mit i m Frechen, Daddyl3d! milll Sag dem Chauffeur Befthei ! eine Gefpräche
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kannst du nach Königsberg umlegen laffen." Ein wilderHaß stieg wieder in ihr hoch. »Jch kann doch Michael nichteinfach auf eben!" -
Mills ah sie an; er atmete schwer. »Die Börse wartet.

Noch weiß sie nicht, wie sie sich verhalten soll. Aber ich mußfegt Tatsachen bringen. daß die Gründung der Amerikanifcl!-
Argentinifchen Oeläefellfchaft perfekt ist. Jch kann nichtlänger warten« r stand auf, ging einige Schritte aufGloria zu. Seine Stimme klang gepreßt: »Es ist dein Ge-
schäft, Baby . . . Allright: Fuhren wir! Jn vier Tagenist der Wechsel fällig . . .&#39;«

�Ein vier Tagen werde ich Tllichael klein gemacht haben!�Gtoria schnippte mit den Fin ern; in ihren hellen Augen
stand schon der Triumph des aieges.

I
Eine kalte, klare Winterlufi. Von weit her hörte man

schon das Klingeln der Scl!littenglöckcl!en. Die Kufen knirfck!-ten in dem festgefrorenen  Schnee. Das Gutshaus von Tresin
leuchtete hell aus einen Fenstern. Voller Leben waren die
Chaus een, voller eben d e sonst so einsamen Feldwege

,. ohin denn? Auch nach Tresin?«Worte, karg hingefegt in dem breiten, gemiitlichenDialektx »Natürlich -�� nach Trefinl&#39;«
eine Fragen, warum man gekommen sei. Mußte eben

sein, so schien es. Man mußte sich aufmachen. Jrgend etwaswar da. das eine zwingende Macht ausübte, der man nicht
widerstehen konnte. Man gab ·sich auch keine Rechenschaftdarüber.»Sieh mal ---- dort fährt Jraf Wilnein« «

Schritte ftapfren durch den Scl!nee. Es war, als ob dieErde vor Frost klärte. ,,Wird warnt fein �- in der Halle von
Tresinl«Seltsam, wie das Wort auf allen Lippen war? Wie es
«auf einmal eine Wirkung, einen Sinn hatte, den man nochnie erfaßte: Gut Trefin �- der alte Baron von Trefin! Seit
der Jugend kannte man diese Namen. Hatte sie taufendfachausgesprochen. Was war nun auf einnial Neues an.diesemWort? Man erkannte es nicht; man fühlte es nur. Es war
irgend etwas ausgestanden, das man noch nicht verstand.

Schlitten fuhren heran; hielten vor der Freitreppe. Manwickelte sich aus den warmen Decken. Stieg aus. Schüttelte
sich sen Schnee von der Brust. ,,Verdammt kalt, heute,was ««

»Hintenherum in die Ställe fahren, bitte!" rief der Kut-
scher Albert. Er· hatte eine hohe Pelzmiitze auf und leitetedie Auffahrt. Wie ist das möglich? Die ganze Umgegend ist
gekommen! ,,Tag, Herr Baron!«
·· .····ag, Alberti Lange nich ieiehn. Wie seht�s der Baro-

ne e 
»Die Varonefse empfängt im Saal, Herr Baron«
»Na srheenl Allerhand Leute hier, was?"»Es tut sich, Herr Baron«
Bedächtig die Kleinbauern. Sie zögerten, ehe sie den

ersten Fuß auf· die Treppe setzten. »Wir sollen do �sestern hat uns jemand gesagt � wir sollen heite -� ��
»Bitte �-� natürlich!"
Die Halle war ausgeräumt und als Garderobenablageeingerichtet. Nur die Bilder der Trefins an den Wänden.

Manch einer blickte hinauf. Altes Gefchl t -� die Trefins.
Merkwurdig, daß man in den legten Ja ren so gar nichtmehr hierhergekommen war! Natürlich � die Krankheit desalten Herrn . . . .

,,Wollen Sie, bitte, hier heraufkommen?« Ein Fremderstand an der Treppe, die zum ersten Stock l!inauffii rte, undüber die man gehen mußte. wenn man in den Orgel aal kom-men wollte
Wer war denn das? Man verbeugte sich. ,,Graf Wil-nein." � ,,Von Lossow.«
»Korff!« antwortete der Mann jedesmal. Er hatte eine

weltmännische Art, die Gäste zu begrüßen. Ganz, als ständeer auf glattem ParkettDie Kleinbauern standen in der Halle herum. Sie wuß-
ten nicht so recht, wie sie fiel! benehmen sollten. Was wardenn nur los? Da war ia der ganze Adel � die ganzen
Nittergutsbefitzerl Was wollte man von ihnen? Fragend
sahen sie zu dem Manne hinauf, der sie gestern im Dorfkriig
aufgefordert hatte, zu kommen.

»Jmmer hier eraufs« rief Michael Korff und hatte plötz-acl!en in seinem ernsten Gesicht.
schweren Schritte polterten die Treppe inauf. DieBauern blickten sich um. So also fah das im errenhaus

von Tresin aus? Man hatte sa den alten Baron gut ge·kannt � natürlich; aber daß man selbst noch mal als Gast
in das Gutshaus kommen würde... Es war eine eigen-
artige Geschichte!3m Orgelfaal stand Alexandra Sie trug das schwarzeKleid, das sie getragen hatte, als man dcsn legten Herrn von

Lt
deutschen· . Scholle «-0«»-iki;.-43ggg9zk2« .

»k-

Tresin zur ewigen Ruhe bestattete. Es schloß hoch und engum den Hals. Sie war sehr blaß. Jn dem Orgelsaal brann-ten Kerzen an den Wänden. Man konnte ihn nicht anders
erleuchten. Der alte Tresin, der ihn erbaute, hatte das aus-
driicklich so angeordnet. Nun flackerten die, Ker en, wenn die
Tur ausging. Alexandra gab jedem Die Hand. ancher Druckwar beinahe verlegen. an hatte sich ein wenig verloren irrder Not der Zeit �- Dachte der eine, oder andere. Warum
war man eigentlicl! seit Jahren nie mehr nacl! Trefin ge-.mmen

Holzbänke standen da. Begrüßungsworte atterten auf.»Mi!steriöfe Angelegenheit � was?« sagte raf Wilnein
leise zu feinem Gutsnachban »Aber was sollte man machen?Die Baronesfe war heute persönlich bei mir � hat, mich ein-
geladen. haben Sie �ne Ahnung, was eiienilid! los i5?�

Lofsocv �suche Die �llchfcln. �Reinen Schimmer mehr alsSie. Wurde sozusagen telephonifch beordertx meine Frauhat den Anriif angenommen. Es handle sich um das Schick-
sal der Heimat � hat mir die Baron-esse sagen lassen. FertiglWas sagen Sie: Die ganzen Kleinbauern find auch da! Tolle
Gescl!icl!te, wie?«

Der alte Graf Wilnein hatte ein ehernes Gesicht. Auf-reiht trug er seine hohe Gestalt. ,,Schickfal der Heimat . - -Wissen doch alle. wie es um Trefin steht . . . Wer ist Denn
der Mann, der uns enipfan en hat?�

�Reine Ahnung! Wir
Versammlung. «

Die Tür schlug hin und her. Immer neue Gäste· kamen.�Donnerwetter � da ist fa auch Berlig aus Konigsbergl
Vielleicht weiß der, was hier eifentlich iespielt wird? Hallo.� Berligl Hier ist Platzs«Berti ·
Eisenbahn ahrt. ,.Allerhand Acl!tung! Der Mann hat&#39;s ver-
standen! Hat die ganze Gegend zusammengenommen. Wenn
er das andere ebensosut versteht �- -�«�Reine langen orreben, lieber Berligl  Schießen Siemal los! Wir leben hier von Andeutungen «

Berlig lächelte.Baron«
alte Tre in . . . Jewiß, er hat sekämpft Aber konnte wer
helfen? st schwer senug, fid! ielbft über Wasser zu halten.Und nun � was sollen wir hier?«
· Graf Wilnein antwortete nicht. Er sah auf AlexandrckDer Fremde, der vorhin vor der Treppe gestanden hatte.war nun auch in den Saal gekommen. Er sprach mit ihr.
Die Bänke, die in dem Raum standen, waren belegt. Hinter
ihnen drängten fich Kleinbauern. wie. eine Menscher-Mauer.Die Luft wurde heiß. Wilnein, der den Pelz anbehalten
hatte, öffnete ihn.

Nun ging Aleandra auf die Orgel zu, vor der ein klei-
nes Podium errichtet war. Jetzt hob sie den Kopf. ,,Freundel«sagte sie leise, aber ihre dunkle Stimme haute in den Saal.
»Ich habe eud! alle hierhergebeten, weil ich mir keinen Sinai
mehr wußte. Und weil ich glaube, daß das Schicksal des ein-zelnen viel zu eng mit dem Schicksal der Allgemeinheit ver-
knüpft ist, als daß ein einzelner Mensch Das Necht hätte, sein
Einzelschickfal als sein persönliches Eigentum zu betrachtenk

Es kam ihr vor, als rede sie nicht vor vielen Menschen,
sondern als stehe sie gan allein im Drgellaal. und nurdrüben an die Wand gele nt, stehe Michael Korff Und es
war so, als gelte fedes Wort nur ihm. als schöpfe sie aus
dem grauen Glanz dieser Au en immer neuen Mut, in fiel!
selbst hineinzusehen und Empfindungen zu entdecken, die ihrisher verborgen waren. -

Ad! kann das Gut Trefin nicht mehr halten«, fuhr fie
fort. �Es ist so gekommen, daß alles umsonst geworden ist.was die Trefins geleistet und getan haben . . - Jch weiß
nicht, ob ich micl! so ausdrücken kann, daß Sie mich verstehen.
Aber ich weiß eines: daß ich die Verantwortung für mein
Scl!ickfal nun nicht mehr allein tragen darf. 3d! werde diefesGut verla sen müssen. und jemand wird es erwerben. der mit
nichts die em Boden. mit nichts diesen Räumen, und mit
nicl!ts diesen Traditionen verbunden ist. Und deshalb habe
ich euch gerufen. Denn ihr seid meine Heimat �- fo gut, wiedieses Haus, diese Felder und diese Wälder es sind«

Sie schwieg. Ach -� nun follte fie von Gefcl!äften reden!·n Oel �- ollar -- Möglichkeiten einer Gesellfchaftss
indung . . . Und ihr Herz war doch nur voll von der
matt Sie hob den Blick ein wenig. Las Spannung in
gen Gesichtern, Erstaunen in viel mehr Augen, Nichtvers· !en in Den mei ten. Ein eiierner Wall ·f·tand vor ihr. den

Lug nicht Durchbre en konnte . . . Leicht ob ie ihre Hand,ie blaß und durchs einend geworden war n den legten
ochen. »Ich kann hnen das alles nicht so sagen. HerrSiorff wird Jhnen �- �«
Jhr Blick fucht Den feinen. Und mit dem ihren gingenalle Blicke zu Michael Korff hin � mit dem ablehnenden

Zurückweichen, das die Eingesesfenen gegen Fremde in sichtragen, die über ihr Eigenstes mit ihnen� reden wollen. Wie
ein kühler Frost lag es über der Versammlung.

Nun ging der Fremde auf Alexandrw u. ,,Darf ichreden, Barone seit» Er reicl!te ihr die Hand.  Die sie ergriff.um von dem leinen Podium herabzusteigen Sie legte lichneben Graf Wilnein auf die erste Bank.
Klar und eindeutig formten sich Michaels Worte: »Ist!spreche als ein Fremder zu Ihnen. Als ein Mensch, denirgend etwas �-� wollen Sie es Zufall. Schicksal oder Bestim-mun nenneii -� in den Kreis eines Schickfals eftellt hat,

Ias amit auch Das feine geworben ifi. Dieses chickfal ist
ür mich2Tresin. Man hat Die Baronesfe umstellt. Man hatie in die« En getrieben. um ihr das zu rauben. was dasiselbstoerständlssste Lebensguts sedes Menschen fein soll: dirHeimat. Man hat es getan, weil etwas; das sie befigt. dir

slillachtgier und den Eroberungswillen reizte.
lFortseßung folgt.!

-"sma 
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sich wohl noch herausstellen.·
Wollen wir uns nicht legen? Sieht fast aus wie ·ne Volks-»·

rieb sich die Hände. Sie waren klamm von der«

»Ich möchte nicht« norgreifen, Herr«
Lossqw lad!te mühsam. »Was, fallen wir hier nur? Des«



Rein Alliimiilator mehr notwendig!
D«T--«-«-·· viisoiizziiidai

Die Schtefische Funkstunde teilt mit: um welcher Be·
seisterung her Volksempfanger überall aufgenommen wurde,beweist die Tatsasyq daß wir uns heute bereits Jn derSerie 600000 befinden. Von allen Seiten wird über die
ganz ausgezeichneten Empfangsergebnisse berichtet Der Volks·eiripfänger ist eben nicht nur ein Orts·- oder Be?irksempfangcr,er gestattet bei einigermaßen günstiger  im? CULSVODIOUUIID
auch die Aufnahme aller deutschen großen Seither;Ein Teil unseres Volkes konnte aber bis jetzt immer noch
nicht fur den Nundfunt gewonnen werden, weil der eleitrisihe
L· tanschluß rnd damit auch diefjllloglichkeitjum JITUfIAVOII
des Akkumulalsors fehlte. Auch hier wußte· die nationalsozisalistische Rundiunkführung Nat und Feste Pl« Schasslilsll M«
Vollsempfängizrs für Troclenbatteriebetrieb a _ber dem-iiaihst als « _301_ B 2_auf ·dem Markt ers» inen wird.
Damit haben wir einen bisher in de·r Fiinktechnik wohlspoers
einzelt dastehenden Fall, daß »ein wichtiger teihnischer Fort-
schritt zuerstnm billig ten Gerat verwirklicht wurde. deJn wenigen Wo en werden die ersten Gerae auf _ mteurem erscheinen. An Empfangsleistung und Trenn charfesteh  der VE 301 B 2 fernen nelzigespeisten Brüdern nicht iia;h.Mit dieser Neuschöpfiiiig ist nunmehr allen Volksgenoiisen ie
Möglichkeit gegeben, fiel! in die große Nundfunkhdregegixmeinliteeinzureihem Und· nun, deutscher Volksgenosse ar _re_ mr,nimm dieses Gerat dankbarauf iind trage zur Verwirklichung
des deutschen Bolksfunks bei!
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llirolier Eriolo der READ.
Die Propaganda und Ausgestaltung der fchlefischieii RSBQvon der Neichsleitung als inustergultig anerkannt

Die chlesische NSBQ ist» fchon lange durch die muster-gültige rbeit auf dem Gebiet der Dekoration unb Aus-
stattung von Hallen und Straßen bekannt. Schon iahrelctllg
war sie auf «, m Gebiet richtunggebend NSBOsgandeszobrnann-Ost, Pg. kritisch, hat· es verstanden, Jtch UUIdiesem Gebiet Mitarbeiter»heranzuziehen, die tatsachlich Leutevom Fach waren. Unter ihnen steht der bekannte Bildhauer
KarlGayer an der Spitze. _Als vor kurzer Zeit der Leiter des Kulturamt; _ber
�Straft durch Freude«, Pgsz Weidemanm in Breslau weilte,f· · die völlig neuartige Ausstattung der Jahrhundert-
halle auf. Er forderte den Pg. Gayer auf, mit Photo-graphien von früheren Veranstaltungen nach Berlin zu kom-
men, um eine Prüfung des Materials vorzunehmen. Fastalles wurde als ausgezeichnet angesehen. Das Kulturamt
sendet Abzüge von Photographien unserer Veranstaltungenan alle Gaue. Da·s Material wird als· Muster verwandt.Dies ist wieder einmal ein Beweis dafür, daß »diesrhlesische NSBQ auch» auf kulture1lem Gebiet nicht untcitig
war und ist.
" Die vlterlilume der Its. Bollsivolillalirt
Die NS. Volkswohlfahrt hat es sich zur Aufgabe gemacht,

ein gesundes und kräftiges Geschlecht heranzuziehen. Wennsie am Vorabend des Osterfestes an uns herantrat, iim durchden -Verkauf von Frülilinasblumen auf allen

Saul», stolz�
iind Schirrholz-Verkauf.

l Forstamt Namslau
v  v verkauft am

Stein kreist. April 1934, u 8,30111!!
im Niehaus Schwuntek iii Baumann

Issentlich meistbietend in lileinen und mittleren Seien aus den
Fsrstereten Bachwisg �Boliomls, lblauirbe, Üdamograu,
ßbamaramlg unb Riese aus Schlägen und Durchforstungem
Holzart r K l a i f e Stangen

2 3 4 5 "I.�-III.
u.darüb.

tm fm fm fm fm Stück
Eise 6 29 25 25 16 99 55 rm Pfähle
Ost-Buche 1 21 23 5 � � 70 tm Seheit

1,20 m la.
Bisse 1 1 0,5 � � 30 6 rm Schsii

l,20 m lg.
�Sitte Staiigeii l. Klasse 120 Slliäi

n » II« .  «
n n III� »  »

Alle bestellten Hölzer dieser Sortimrnle gelangen zum
Irr-gebot.

HjOCxdoLcdoczfdposkdo
Ein starkes Rad

Straßen und« Plätzen Deutschlands eliieii Teil der am: zu
beakchaffem die zur Diirchfü rung ihres großen Hilfswerts,, utt r und Kind« e orderlich sind, dann wird keiner
von uns ich dieser ·chten Psli entziehen.au die Qterblume der N . Volkswohlfahrt -� werdet
Mitglieder der S. Volkswohlfahrt und helft mit am Neu·
baii des deutschen Volkes.

Ein Prämiengeivlnii und; Schlefieii gefallen
Hindenburip Wie setz-Dust bekannt wird, erhielt �geil:unerwartet die einzige Tochter: einer armenIWitwe die

Nachricht, das; sie auf ihren Losabs itt der Winterhilfsslotteriess der von ihr schon as Niete betrachtet wurde,einen Prämiengewiiin von 5000 Mark bekommt.

Taufendiähriges Elchskelett gefunden
« Sa iinPBei Kanalisationsarbeiten fand man in vier

Meter iefe auf dem Grunde des al·ten· Bobers
»die guteithaltenen Knochen eines kapitalen mannlichen«�lsilches.
Es ist mit Sicherheit anzune wen, daß dieser Bewohner derSump wälder, der bei uns ast ausgeftorben ist i»ind»dessenletzte� este sich nur» noch in Ostpreu en finden, Zier· in derSuhle verendete. Dieser  Eid; muß etwa 1500 bis 000 Ja re
alt sein. Diese Annahme wird dadurch erhärtet, daß ü er
seinen Westen eine vier Meter mächtige Fließsandschicht lag.

Zwei Greuelhetzer festgenommen
Neusalz. Die Neusalzer Polizei» nahm in der Pacht zu

Mittwoch zwei Greuelhetzer fest, die schon von früher herbekannten ehemaligen SPD.-Mitglicder Bruno Schopke und
Paul Geifteri. Sie haben Greuelschrifteii verfaßtund vertrieben» die gemeine Beschinipfuiigen des»Nei-chs-
kanzlers und verschiedener Reichsminister enthieltenPDie Zettelwaren zumeist SA.-Männern auf ihre Arbeitsplätze gelegt
worden- Die. beiden Verhafteteii haben außerdem versucht,die aufgelöste SPD. in Neusalz wieder aufleben
zu lassen. . s- -. n.» ---««-.-·.;--«

Beiiinipfiiiig der Llliäiiseplage im Frühjahr ·
Das ungewöhnlich starke Auftreten der Feldmäuse im

Herbst71933 und der verhältnismäßig milde und» trockeneWinter lassen befürchten, daß gegendweise im Frühjahr· eineerneute starke Vermehrung der Feldmäuse eintreten wird.Die Mäuse werden fegt vor allem auch an Boschungeiy
Grabenränderm Eisenbahndämmen usw. beobachtet. Es be-steht daher die Gefahr, daß ste· von diesen Stellen aus mitdem Eintreten milderer Frühjahrswitteruiig auf« die an-
grenzenden landwirtschaftlich bebauten Fluch-en iibergehem
Infolgedessen miiß die Bekämpfung der Feldmiriise
rechtzeitig möglichst gemeint-e- oder kreis-weise durch-geführt werden. Dabei sind solche Mittel zuverwenden, die nach den örtlichen Erfahrungen bisher die
günstigsten Erfolge aufzuweiseii hatten. _Vi a sind durchs iinsachgemäßes Lliislegen ��_ breit«würsiges Ausstreiieii �- des Giftgetteides Schaden in deiii
Nebshuhns und Fa anenbestande eingetreten. Ei «i·iiuß daher« tet werden, daß das Giftgekieide mittels h
Legefliiileii oder aiif andere sachgeinäße Weise in die Mäuse- ««
löcher zu legen ist und daßdigetreteii werden dürfen.

die belegten Mäuselörher iiicht

,   Das oollwertige
Uollisautomobil får RM.188O
_AB WERK RUSHSELSHEIM A_M Uns«

Unverbindliche Probefahrten:
E. & W. Kittner, Hamslau.

Nadel-Brennholz
Schelhskriltiipel und Ast I

sowie Klefernbauholz
hat wieder sreihilndtg abzugeben.

llräll. lliiiiiiliiil uns Ilunnersmarclfsche
Forstverwaltung Ilramhsohülz.

« » .«« A] z. lst unser gutes Edelwerßfahrrad. Es tratA H! schwersten Fahrer mlt dem scriwhrsten gauf den schlecht ten Wegen bsl spielend lelc- Lauf und donnoeh In o: o neulich hllllgKatalog auch über Nähmaschinen" und allen Fahrradzubehör senden anladen cratls und franko. Blsher uber � &#39;geliefert. Das konnten wlr wohl nimmermehr, w. nicht gut und billig wär. In Fahrradhandlungen nicht erhältlich sondernnur von uns direkt oder von unseren Vertretern.
e Edelweiß - verlier. Deutsch - Wartenberg 1
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Ausgaben des Arbeilsdtenltes Llliitlellihlefie
oDie wirtschaftliche Aufgabe des Arbeitsdienstes ift es:die Ertragsfähigkeit des deutschen Bodens durrh vorbereitende

Arbeiten zu steigern das iel ist die Erringung der deutschenl
_ dieser ielsetzung hat der» Arbeitsdienst in.Mittelsihlesien folgende Hauptaufgabenr s«1. örderiing deruLandeskultur durch Hilfe«eim Ausbau der Fluge, Bäche und Gräben, durch«-Mitshilfe bei Dränungen un landwirtscha über Folge«einrichtung, durch Kultioierunki von Mooren und Qedlandsind durch Notarbeiten bei al en Hochwassersch-utziinaßnahmcii.

Besondere Arbeiten liegen in Mittelschlesien an folgen-den Flüssen vor: Bartschgebiet mit zwei Millionen rbeitsi
dientiTagewerkem Weidegebiet mit einer Million Arbeits-
dien t-Tagewerken, Weistritzigebiet mit 700 000, Ohlegcbictmit 500 O00, Lohe« und Stobergebiet mit je 250 O00, JseritzzSmortawer Floßbach- und Glatzer Neißegebiet mit je 100 000unb HiihnerbachsGebiet mit 50 000 Arbeitsdienst-Tagewericn-
sJnsgesamt handelt es sich �um ze n größere Maß-nahme n mit über fünf Millionen Arbeitsdienst-Tagewerlein
Jn der freien Wirtschaft würden sich die Kosten all dieser
Arbeiten auf mehr als 35 Millionen Neichsmark belaufen.2. Dränungen, Bes und Entwässeriingem Kultivics
rung von Moor- und Heideland, Schaffung von Grlinlaiid.
Die Größe derartiger Flächen ist auf etwa 100000 Hektor zuschätzen, deren Jnstandsetzung auf etwa 50 Millionen Mark«
kommen würde. Hier handelt es sich um zirka zehn MillionenArbeitsdienst-Tagewerke. m «
· · 3. Aufforstung von Kahlflächen und Verbesserungin den Forsten im Gebirgslande rund 3000 Sjeftar, im Flach-
lande rund 10000 Hektay Kosten rund 3,4 Millionen Mark,ArbeitsdiensbTagewerke rund 1,8 Millionen. -4. Bau von Wirtschciftswegen jeder Art zur«
Erschließung urd besseren Bewirtschaftung von Wald und«
Feld. Der ang dieser Arbeiten ist nur schwerzzu schätzen.Bei ein Kilometer Wirtfchaftsweg je Quadratineter käme
man auf vier Millionen ArbeitsdienskTagewerke. Die Kosten
in der freien Wirtschaft würden sich auf annähernd 20 Milli-onen Mark belaufen.

5. Hilfeleistung bei Bauernsiedliingem Stadtrandi
siedlungen und sonstigen Arbeiten. Hier kämen schiitzungsweife
zirka 1,7 Millionen Arbeitsdienstäljagewerke in Betracht.Es ergeben sich so Arbeitsmöglischkeiten von 20 Milli-
onen» Arbeitsdienst-Tagewerken. Diese rohe �«Schätzung-
brgibtbereits einen Arbeitsvorrat für sechs Jahre;
für» die im mittelschlesisichen Arbeitsdienst vorgesehenen 900G-
Freiwilligem Bewilligtsind zurzeit über. vier-«
ein-halb Millionen Tagewerke Davon entfallen
auf Landeskulturarbeilen etwa 40 Prozent, auf � mitarbeiten
30 Pro ent, auf Siedlungsarbeiten und Wegebau 15 Prozent
und au? sonstige Arbeiten ebenfalls 15 Prozent.

Eine augchlußreiche Uebergicht über die Maßnahmcii unbArbeitsmögli leiten des Ar eitsgaues ·11, M« el lesieii,.
wird die große Arbeitsdienst-Ausstellung in der«
Breslaiier Jahrhunderthalle in der Osterwoche bringen. Stati-
ftiken und Zahlen sind nicht jedermanns Sache. Die bildlichensarstelliingeii u vor lem die Modelle der vielfältigen
und verschiedenartigen Arbeitsmaßnahmen werden aber eine
derartig lebendige Sprache sprechen, daß jeder, der die Aus-
stellung besucht, mag er auch noch« so sehr Laie fein, jin klaresBild von der großen Llrbeitsaufgabe des deutschen Arbeits-
dienftes mit nach» Hause nehmen wird.
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Deutsche Bühne.
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Donnerstag, den 5. April, abends 8;Uhr
bei Grimm

Schauspiel in 3 Akten von R. Presber.
l. Pl. 1.25 Mk.� 2. Pl. 1 Mk.� 3. Pl. 80 Pf., Stehpl. 60 Pf.

Vorverkauf: Haesler.

Besonders billige Angebote in

Polfccrmöbeln
Sofas. alfalielongues. Couchs. Sessel «
Spirals u. Auflegematratzen i» allen Pksisiqgea
metallbettftellen mit Monogr.
Stets Gelegenheitsliäufel Vlefige Auswahl,
äußersle Preise.

Ferne: empfehlen wir eine enorme Auswahl in Damen-
igxindtascheiy Tiefen, Brief- und Zigarreritafcheryeiselrofser tn allen Größen in Leder, B
allen anderen Qualitäten,
Fußs nnd Faiiftbälle usw.

ullran, Ftbre unb
Schiiltafcheiy Einkauf-deutet,

Vefichtlgrri Sie bitte unser Lager.
Engen Bautz Söhne

Grbügenftrase.
Das Qualltlitirad
zum angemessenen Preis ist das

Dllrkopp-Iarkonrad 
Alleinverkauf : - «

Fritz Lob
Nanslau, Klosterstraße is.

weiht fiir das �namslauer stahtblatt�.



vol! gewürdigt. Anch sie kärnpften einen Kampf, allerdings ohneRassen; von der Stunde der Gefangennahme bis zu ihrer Heim.e r.
Tasche Mrclgtn UUV Weile Demjenigen, der sich zu einer Unüber-
legtheit hinteißetl ließ» ichwere Strafen standen ihm bevor Der
Vortrag wurde durch Liehtbilder erläutert. Die Lichtbilder
zeigten Soldaten bei der Gefangennahnm bei der Arbeit, Ge-
fangene im ZuchthauQ aus fust allen Ländern der Erde. 165000
Kriegsgefangene starben in der Gefangenschaft und sahen die
Heimat und ihre Angehörigen nicht wieder. Das sind fast is«
aller in Gefangenfchaft geratenen deutschen Soldaten. Um 4 Uhr
naehmittags trafen der Kreisobmann und lkamerad  Stängel in
NVIVCU au der dvliigen Ortsgrrtppenversammlung ein. Der
Ortsgruppenobmann Fussh hatte bereits bis zum Eintreffen der
beiden Redner den geschäftlichen Teil erledigt und alles war
gespannt auf den Vortrag �Rriegsgefangene in aller Welt«.
Nachdem der Kreisobmann die Verfammelten begrüßt hatte, er-
griff der politische Leiter der NSDAP., Pg. Marzien, das
Wort und ermahnte die Verfammelten treu hinter der Führung
zu stehen und nicht nur zu kritisteren und zu sehimpfem sondern
mitzuarbeiten; denn nur durch Kritik macht man es nicht besser,
sondern man hindert das Werk des Wiederaufbaues Er lud
die Verfammelten auch ein, an den Versammlungen der NSDAP
teilzunehmen, damit die Volisgenossen über alle Vorkommnisse
Von der richtigen Stelle informiert werden. Nachdem Karnerad
Gtinzel auch hier vor feiner Lichtbildervorfiihrung eine kurze An-
fprache gehalten hatte, wurden den Versatnmelten die Lichtbilder
ezeigt und mit großem Jnteresse aufgenommen. EinzelneKameraden der Ortsgruppe Wallendors, die ebenfalls in Ge-

fangenschaft geraten waren, erkannten in den Lichtbildern die-
jenigen Lager wieder, in der auch sie lange Zeit in Gefangen-
schaft schmachten mußten. Mit herzlichem Dank an Kamerad
Gtinzel Namslau für seinen lebendigen Vortrag wurde die Ver-
sammlung um 6,30 Uhr gefchlossen.

- Spenden der Gisetrbahner im Reichsbahn:
direletiortsbezirlr Breslaw Die Presfestelle der Reichs«
bahntnrektion Breslau teilt mit: Jm Monat März haben
.die Beamten, Olnaeftellten und Arbeiter des Neichsbahni
direktionsbezirks Vreslau für die Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit 44784 WIR. und für das Wintethilfsv
wetk 42860 AND, insgesamt 288 486 BUT. und 249853 YOU.
gespendet.

- »Feldbischof der Wehrmaehtth Jm Reich-geseh-
blatt wird eine Verordnung des Reiehsptäfidenten veröffentlicht. «
nach der die Amtsbezeiehnung »Feldpröbfte« künftig allgemein
durch die Bezeichnung ,,Feldbifchöfe der Wehtmacht« ersetzt�
wird. 
��- Der Leiter des Faehausfrhufses der Presfezeielzuen
Wie der Neichsverband der Deutschen Presse mitteilt, wurde
»zum Leiter des Faehausfchufses der Pressezetchner im Reichs·
verband der Deutschen Presse, Sthriftleiter Benedek, vom
Leiter des Reiehsverbandes ernannt.

- Rundsunlegerät ist unpsiindbatn Bett, Garant:
und Stuhl waren früher die Gegenstände, die als täglicher
Bedarf nnd als unentbehrlich bei einem Schuldner niemals
gepfiinbet werden durften. Gelegentlich gehörten zu den un-
pfändbaren Gegenständen auch folche geistigen Vedarfs, wie
wisfenschaftllche Werke, die Bibel usw. Oie Frage, ob ein
Radioapparat unpfändbar ist, ist in früheren Zeiten zu ver·
neinen gewesen. Jeßt hat das Landgeticht Frankfurt Main
in einer rechtskräftigen Entscheidung zum Ausdruck gebracht,
daß fieh diese Beurteilung nach der Umgestaltung der politischen
Verhältnisse durch den Nationalsozialismus grundlegend ge«
ändert hat. Die rasche Entwicklung des neuen Staates auf;
der Grundlage der nationalsozialtftischen Bewegung und das
Ziel der Regierung, jeden deutschen Volksgenossen zu über-
gelegen, zu gewinnen und zu einem tätigen Mttkämpfer zu

Für die vielen Gratulationen und Geschenke
anläßlich der Konfirmation unseres jüngsten Sohnes
H e r b e r t danken herzlichst.

R. Mischke und Frau.
Namslan, im März 1934.

Sie mußten ihr Leid mit der geballten Faust in der s
erziehen, hat die Frage, ob ein Rundfunkemztsänger zum
Muslimen Bedarf des Schuldners gehöre und zur Erh
eines angemessenen Hausstandes unentbehrlich« sei, in
besonderes Liebt gestellt. Die Frage sei zu besahen, denn der
Nundfunkempfänger sei heute ein Stück des geistigen Bedarfs
jedes deutfchen Volksgenossen ohne Unterschied von Rang
und Stand und sei zur Erhaltung eines angemessenen Haus-
standes unentbehrlich

- Neiehsbahnssels gegen Sportfreunde Vernftadt
5:0 �- 0!. Dte amtliche �Sattel. Sport-Woche« schreibn Es
wird nichts niitzenl Das Erwachen der Rckehsbahn kommt
zu spät, die am Sonntag gegen Vernftadt erzielten Tore
ändern nichts an der Situation. Namslaus Torzifser wird
von Oels weder zu erringen noch zu überholen fein. Somit
wird Namslau mit Sicherheit Kceismeifter und Vertreter des
Kreises Qels in den Olufftieglpielen für die Besitksklafsn
Dieie Erkenntnis ist litt die Sportgemeinde der Stadt Oels «
same-zisch. arti: Namens» wnd bie tatsächlieh anftiinbigftel
Eis verdient Meister des Kreises. Wenn Reichsbahn gegen

;Bernftadt ein Dußend und mehr Tore geschossen hätte, dann
jwäee die Frage nach dem Endfieger in der Tabelle offen
geblieben. Aber Bernftadt war gesattelt unb wußte genau.
«um was es ging Jbr Spiel war fast ausschließlich auf
Deoensioe eingeftellt Die Verteidigung und Höttpchen und
Kiewiß in der Läuferreihe arbeiteten bewußt und mit Erfolg

�an dem Ziel, Tore der Oelser um jeden Preis zu verhüten.
Der Sturm der Delle: schoß zwar 5 Tore, ein Ergebnis, das
sanft-genügt hätte. Aber es hätten eben mehr sein müssen,
zum eine andere Meiftersehaftsentfcheidung herbeizuführen.
Vber dazu fehlte dem Angriff die Kraft des Willens unb
"auch bie Taktik. Klar, daß bet der vielbeinigen Verteidigung
des Gegners nach Halbzeit dem Jnnenftutm, der außerdem
sehr lafch ins Zeug ging, keine Tore kommen konnten. Hier
mußte einmal alles auf eine Karte gelegt werden, indem man

«die besten Leute auf die Flügel fegte. Nach dem mageren
T 1: 0 von Jany köpfte zwar Teirhgriiber schön zum 2: 0,
bann schoß  Erfurt aus dem Hintethalt 2 schöne Tore und

Juni! erhöhte auf 5:0 Damit war der Traum aber aus
Hund Namslaus Meifterfehaft fcheint besiegelt. 
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u! O s» z: ist E?
Preußen, Namslatt 14 10 3 1 38 : 16 21: 7
Slieicbsbabn, Oels 13 9 3 1 34 19 19: 7
Preußen, Feitenberg 13 9 3 1 26 25 19: 7
S V. 08, Oels 13 8 5 � 35 : 21 16:10
V. f. B. Er. Wartenberg 13 7 5 1 42:30 15:11
Gbortfreunbe, Bernstadt 14 6 2 6 33:53 14:14
STE- Oels II 14 2 12 � 9:46 4:24
Sibyllenort 14 ���� 14 � 2 : 16 0:28

-� Neues: Gebiihrenftempel fiir Abfender-Freis
fiempler. Der Gehührenfiempel in den Absenderi Frei«
stemplern erhält künftig eine neue Form. Auf beiden Seiten
der Wertziffer zeigt der Stempel eine Leifte aus B!attwerk,
iiber der Ziffer steht das von Strahlen umgebene Hakenkteutg
und unterhalb ber Ziffer die Inschrift ·Deutsches Neid!�.
Eine Aenderung der im Gebrauch befiadiichen Abserrders
Freistemplee ist nicht notwendig, auch liefert die Frarcotyp
Gott-H. zunächst und! Maschinen mit dem bisher gebritums

slichen Stempel.
- Ein Seelöwe in der Weide! Wie wir erst jetzt

erfahren, soll den Srhauftellern von Seetieren, die am Dienstag
I ans dem Wilhelmsplatz aftierten, auf dem Wege nach Bernstadt
in der Nähe des Schla the-fes, auf eine bis jetzt unausgeklärte

Statt Karten!
Die VERLOBUNG unserer Tochter
.KATHE mit Herrn WALTER
DROBEK beehren wir uns anzuzeigen

W. Martin und Frau.

Wir danken herzlichst für die uns zur Konfirmation
unseres Sohnes Heinz-Joachim überaus reich zu-
gegangenen Glückwünsche, Blumen und Geschenke.

Baumeister Alex Reigber und Frau.
Namslau, im März 1934.

i

i 
l Dtblarchwitz, Ostern 1934.

""&#39;92

Luzia Gritz
Johannes Mikulsky

Für die uns anläßlich der Konfirmation unserer
Tochter Ursula or · A «f«»�. � sprechen
wir hierdurch unseren verbindlichsten Dank aus.

Oberpostmeister Brauswetter und Frau.
Nnmslau, im März 1934.

| �A.
V e rl o b t e

Namslau, Ostern 1934.

&#39; Urfaehe ein Seelblve aus feinem Behälter entwlehen sein.
altnng «;e

Käthe Martin

Dt. Marchwitz.

wer�
Vorfall wurde sofort bemerkt. Dem Besitzer gelang es aber

in �nicht,� trotz großer Bemühungen. das Tier wieder einzufangey
da es im Weidefluß verschwand. Wohl 2 Tage war von den 
Seelöwen nichts zu sehen, bis man ihn im Becken der Weide-
Srhleufe bemerkte, wo er es sich auf der kleinen. Jnsel beim
Schmaus der felbsigefangenen Fische gütlich tat. Troß aller
angewandten Tricks und Lockungen konnte der «Seelöwe« feinem
Besitzer noch nicht zugeführt werden. Es ist wirklich interessant,
ihn bei seinem Treiben zu beobachten.

�Quittung, Achtung!
Die Arbeitsfehlaeht schafft weiteren Millionen Volks-

getroffen Arbeit nnd Brot. Die feit langem ungewohnte
» Arbkit ! kann Anlaß zu zahlreichen Uuglüeirsfälletwer en �

l.
Fast in jeder Stunde, Tag und Staat kommen in Deutsch-

Iland 33 Menschen durch einen Uniali ums Leben. Wieviel
zTrauer und Schmerz ist damit verbunden und wie groß isi
 die Not, die manche Familien erleben müssen! Darum verhütet
Tsoiche Uniiille, seid vorsichtig! Nehmt auf der Straße und
bei der Arbeit auf Eure Gesundheit und die Eurer Mit·

;menschen Rücklicht unb beachtet die Verkehrs- und Unfall-
.s verhütungsvotschriftea
g Tägllch lesen und hören wir non unfiillen, denen
umarmen zum Opfer fielen oder bei denen sie schwer ver-
legt wurden. Nur zu oft liegt die Ursache an den Betroffenen
selbst. die leiehtsinnig, nachlässig oder unzweckmäßig gehandelt
haben. Denke daran, wie leicht aueh Dir ein Unglück zu-
stoßen kann, wenn Du Dieh gehen läßt nnd Dich auf Deinen
guten Stern verläßt.

Die wenigsten Menfchen wissen, wieviel Unfälle im
täglichen Leben vorkommen, bei denen Menschen mehr oder
weniger schwer verlegt werben. Allein in aewerblichen Be·
trieben ereignen sieh jährlich iiber 27000 llnfiilie, bie eine
mehr oder weniger große  Erwerbsunfähigkeit zur Folge haben.
Dazu kommen die zahlreichen Unfällr. die außerhalb derBei
triebe jeden deutfchen Volks-genossen bedrohen. Diese Unfülle
verursachen unendlichen Schaden an dem Betroffenen und
seiner Familie durch Schmerzen und Qualen und durch
Minderung oder gar Verlust der Erwerbsfähigkeit. Aber
und! bie garze Volksgemeinfehaft leidet fchwer unter dieses
Unfällen, iliigl sie dvehleßten Endes bie Rollen für die Heilung
und die Renten der Berichten. Datum helft alle mit, Uafälie
zu verhüten. Usifalloerhiitang ist Dienst am Volk.

a ritleiter: ran Otto, Namslauz StellvertrFeruggchHfcruptfchri leiterzs: W. Fett li, Bern adt.; Veranttvortlich für den gesamten Textteil und für den Anz genteilcFranz Otto, Rom-lau.  DA II. 34: 1610!Druck u. Verlag: Namslauer DrueleereiiGefellfchaft m. b. H» Natur-lau

«»«»J«ilt3«ekir i"«iiit irae Dienstalter Sie-tituliert«

hervorragend bewährt bot
Rheuma - Gicht «
Kopfschmerzen

Tischlsksthrling
R. Bude

Walter Drobek Willeau bei Namslatx
VERL0ETE- Jnsetieren

Nam Sinn. bringt Gewinn
Für die vielen Gratulationen und Geschenke anläßlich

der Konfirmation unserer Tochter E l i s a b e t h
danken recht herzlichst «

Karl Sklarek und Frau.
Gr. Marchwitz, im März 1934.

Zur Konfirmation unseres Sohnes Walter sind
« uns Glückwünsche und Aufmerksamkeiten so zahlreich
zugegangen, daß wir außerstande sind, jedem einzeln
zu danken und sagen hiermit an dieser Stelle unseren

Für die zahlreichen Gratulationen und Geschenke
zur Konfirmation unserer Tochter I r m g ar d sagen
herzlichen Dank.

Gustav Jarausch und Frau.
Wilkau, im März 1934.

herzlichsten Dank.
Schmograu, Palmsonntag 1934

Traugott Bieneck und Frau.

Allen lieben Freunden und Bekannten sagen wir
hiermit für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge-
schenke anläßlich der Konfirmation unserer Tochter
Edeltraut herzlichsten Dank. «

Richard Steuer und Frau.
Glausche, Ostern 1934. »

Für die vielen Gratulationen und Geschenke zur
Konfirmation unserer Tochter Hertel

Allen herzlichsten Dank, die zur Konfirmation
unseres Sohnes G orttlie b gedachten.

Gerhard Maskos und Frau.
Wilkau, 31. März 1934.

danken »wir herzlichst
Franz Zielonka und Frau.

bit. Murchwitz, im März 1934.

Ohne füllen: leis Gemiisi
Anfang 6 Uhr.

Kali-Anstrich
zugeseßt wies. � Erbarmen in D

2. Ofterfeiertag s -
«» »Er. Tanz-ttratrzchen.

Es ladet freundiichft ern
a. wonny und Frau.

farden nicht mehr ab, werden
wild!: u. wetlerleft, wenn ber
Kalkfarlte etwas �tiallionit�
togen- u. Farben-Handlungen.



.

Gemerblitite Bernisftitulr.Die Aufnahme der fchulpflichtigen Lehrlinge und Arbeiter�
in die gewerbliche Verufsfchule findet am

Montag, den 9. April d. Je» ll Uhr
in der eoangelifrben Volltsfcbule ftatt.

Zum Vefucbe der gewerblichen Verufsfrhule find alle
nicht mehr oollrsfchulpflichtigem im Stadtberirb befrhiiftigten Anfang 5 Uhr.
eder wohnhaften unverheirateten gewerblichen Arbeiter  Gefellen,
Lehrlinge, Laufburfchen Arbeiter! miinnlieben Gefehleebts unter
17 Jahren uerpflichtet Arbeitglofiglreit hebt die Schulofiichr

t auf.
Die Arbeitgeber find verpflichteh auch diejenigen Lehrlinge«

anzumelden, die fie zuniichft auf
Jeder aufzunehmende Schiller hat das bei feiner Gut:

la�ung aus der Vollrsfcbuie erhaltene Zeugnis vorzulegen.
N a m s l a u, den 24· Aiiirz 1934.

» Der Bürgermeister. 
r. L o b e r.

Die Finanzlraffe Ranrslan ift am Donnerstag.
den 5. April 1934 fiir den Verltehr mit dem Publikum
gefrhloffem Finanzarnt

Danksagung.
Allen denen, die uns anläßlich des Hinscheidens

unserer lieben Frau, Mutter, Schwieger- u. Großmutter
Martha Holtmann

ihre Teilnahme und der Entschlafenen die letzte Ehre
erwiesen haben, sprechen wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank aus. Insbesondere danken wir Herrn
Pastor Langer für die tröstenden Worte, den Herren
Sängern für den Gesang und der Eis. Frauenhilfe
für das Grabgeleit.

Familie Waldemar Hoffmann.
Namslau, im März 1934.

l
Einem geehrten Publikum von Stadt und Land

zur gefl. Kenntnis, daß ich ab heutigem die Be-
wirtschaftung des
Hotels �Schwarzer Adler�
in Namslau übernommen habe.

Es wird stets mein eifriges Bestreben sein,
meinen werten Gästen mit guten Speisen und Ge-
tränken aufzuwarten und bitte ich mich in meinem
neuen Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll ergebenst
W. Stoiun und Frau.

Am Losterfelertag ab 11 Uhr frllllsßllllllllllllllllllleri.

/

/ 
/ 
/

Meinen werten Gästen danke ich für das bisher -
mir entgegen gebrachte Vertrauen und bitte ich
dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen
zu wollen� Hochachtungsvoll

F. Tatsobko. , ÄK XWKK V

Probe angenommen habenJTAUiCUS 5 Mit�
Grimms Hotel.

T= Streiehkonzert

2. Ofterfeiertag

Großer Feftbalb
Hierzu ladet freundlichft ein 

M. Opitz.

2. Feiertag
Großer OfterbaltEs ladet ein

I. Feiertag 4 bis 7 und 8 bis I2 Uhr

in den unteren Räumen.
Ausgeführt von Mitgliedern des Musikzuges der

H. J. Bann 157.

Verftiirlrtee Salon-Orrlsefter.

J. Scharf}.

m

wsäf�tt... Or. Streirhlronzertd 8.A. Mufiitzug lvzund V/J. 6 namslau.ünidtliebhsib: Dentfrher Tau

leiehtlaufend und ganz besonders billig.
Vor einem Kaufabschluß kommen Sie
zu Franz Thienel, Hamslau am Rathaus.

T Konzert und

eeeeemurmrwuuemer� «.

Uanrsiauer Lichtfpieiej

ers-Hitze« um.

Anfang 6 Uhr.

Grimms Hotel.
3. Ofterfeiertag 20 Uhr

Tanz.
H. J -Kapelle Mantel-In.

Eintritt: Herren 50 Pfg» Damen 40 Pfg. Konzert und Tanz.
Um zahlreichen Zufpruch bittet Emil Boehnig

Sraszdrlrapellrneiftezsp

Grimm&#39;s Hotel.
Sonnabend, den 31. März, sUhr
.1. nnd 2. Feiertag, 4 und 8 Uhr
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dre Aerliäuferrn
nach der Qpereite »Meine Srhwefter nnd idi�.

Jn den Hauptrollem
Liane Hain, Willi Forst und Paul Kemp.

« n e i e h e.
2. Ofterfeiertag

Tanzslcränzch
Es ladet ergebenft ein

elf.

ilkau.

Gr. Tanz-Kränzchen.
Es ladet freundlichft ein

l

· f Hierdurch die ganz ergebene Mitteilung, daß ich das
non Herrn Karl Ililrosch, Strehlitz innegehabte

H Gasthaus
übernommen habe. Das Herrn Mikosch entgegen-
gebrachte Vertrauen bitte ich und! auf mich übertragen
zu wollen.

Es wird mein größtes Beitr-eben fein, durrb auf-
meritfame Bedienung, Verabreichung guter Speifen und
Getränke meine gefchiisten  Düfte in jeder Weife zu-
frieden zu ftellen. 

Hoebachtungsvoli ergebenft

; Paul Jlofjmann ulfrau.i
Eier-tarnen, iirr-llrllnihnn.

, llurtlliatttiIHtHa-I1at1irk.
« Als Ilstergeschenie

Kölniseh Wasser 471l
und Gegenüber

Russ. Eau de Gologne 47|I
Tosca Eau de Gologne
Lavendel Orange
Rheingold Eau de Gologne
Parfums, Toilette-Seiten.

«? / / //�/./Ä
Wollen Sie sich unbedingt ärgern,Iwenn au! der Inndetraße DKW-Waaen Sie spielend überholen. wenn

s Sie sehen. mit welcher Sicherheit und welchem Tempo diese Waaen
auch bei nassen: Wetter und glatter Straße in die Kurven geben.
Heer-n Sie hören. daß DKW-Frontantriebwaqen trotz ihrer einzigartigen
Leistung nur etwa s Liter Betriebsutoti auf roo Kilometer verbrauchen?
Schützen Sie sich vor einemleolchen Ärger und versäumen
Sie nicht vor Ankauf einen Wagens im DKW probozulahren. um
die überlassenen Ei-�yenechaiten dieser Wagen selbst ieetxustellen.
Zweitakt + Frontantrieb =Tempo + Sicherheit

oxw-nmcnsxussr ..-..--.,- Quem-usw«»- IiM 1990.-  ahWerk!.

|  .
m �-�ne Cabriolet-umarmt� EM III-s·-  lhW�Ü

F. Thienel, Hamslau
am Rathaus.

DKW-MEISTERKLASSE -

Eilllillltl. Iillltililitltl, illlllllltl
fertigt Inst, fanden nnd erneuert

ogoar Frei-pl Irutltttrt llrnrtnraI-llasallsclan I t it
ermama- rasend.

Gruea, Gaftmirt.

2. Ofterfeiertrrg

Schikbsls Gafrhanebefitze·r.

W. Hneuler, Ring 26.

i 20 Jahre junger!
Nachdem ich feit Jahren fchrvergelitten ha mich

stets weiterempfehlen. 89129H. Verliert, Verglramen i.Weftf.

Iriittffckssinvllltiutlffuft
nerkaikung, zu hohem Blut·Magens, Darm» Leber-unb Öallenleiben, bei Afthma,
ärnorrhoiden,Rheumati.s-mus,toffwechfeiftörungen und vor-

zeitigen Aiterserfcheinungengute Dientr. Außerdem hebter das A gemeinbefinben.

Knoblauchfa m m73 Jahren um 20 Jahre jüngerund werde Jhren Kn bl chfaft

Drsinffrr 8: Co. Es?
ierllrriitrter - Gern Leipzig I· 73
95000 Anerltennungen überZinsser - Haugnrittel  notariellbeglaubigt!.

mm!
H· K n u f e T

Llllllpclh Plipicih Flllfllfcii
Mglilllllli lllld Alicifcll

seirtrtrhne Iodrnitarrrrrrrrn lrslerrlaø
gar Initiierung lt. snftfrhtrhnsrfrhrift

Sehwitalla
Altwaren - Geschäft.

cohnbrut
bei 100 Eiern 10 Pf. pro Sieb.
tLeghornsklilren . . . . . . . .. 0.60
Rhodeltinder Rüben  0.60
|5Barnenelber Rüben  060Jtaliener Rüben . . . . . . .. 060
Leghorn, 8 Tage alt
Leghorn, 14 Tage alt
Seghorn, 3 Wochen alt 0.90

0.65
 0.75

zu gleichen Teilen.
KreuzungNEntchen ..... 0 60
�Behingd�ntrben . . . . . . . .. 0.75
Junghennen auf Anfrage
Fordern Sie Lohnbrutbeding

NntzgefliigelfarnrMartin Ouan er
Bretlau 21, Griibfchenerftr. 281

Telefon: 85 366.

Brnteier 
von fchwarzen Minorba
Gnteneier
0W clb bafellitdlftr. l9.

Tiichtigeh fleißige:

Bnrfche
filr Landwirtfchaft in Dauer-
ftellung gefuchr Zu erfragen
in der Gefchllftsft de« Stadtbl

hierbeiHennen-u.Hahnenlriiben . S

l Ziinvaonsjiliotorraiti
300 ccm. prima Säufer, fpott-
billig zu verkaufen. Zu er-
fragen« in der Gefchiiftsftelle

des Stadtblattes

« LAU abRM53¬
« GRÜNabRM67

SlLBERabRM77

.  . Kine

1 Lehrling
kann fich meiden.

Gebr. Bremer
Viittrherrneiften

WILL-»Ist Kinvecwagen 
Motortaitund 1 gebr-

200 ccm
ftehen zurn Verkauf. Zu erfr.in der Gefchlifteft des StadibL

1 Lehrling
ltann fich melden bei
R. Heinrich, Tifchlermeiftek

Schiitzenftraße 3.

tüchtige Vertreter «
» » gesucht bei hödrsteirProvi nen für unsere ersikleu. Hoizrollos,Stoff at, Jalousien, Rolliaiousien usw.

Rolle-Werke. Friedland. Bar. Breslau
Hypotheken-Darlehenvon 2�100 � bei 12 oder 18fähriger·

Tilgunggzeit Verzinfung 2%-jä .Geringe monatliche �Iilgungsraten.Brandenbnrgtfrde Darlehnslraffeanno. u. no. G. m. b. .Vezirlrsdirebtion BreslauViktoria-Straße 58&#39;Riidrporto beifügen.

Jim und

Dtbmekdesrljeine 
Allgemeine sitilkrtdsiiiraniteniraffe
Oglurk Qui , Staunen

gmeiägefmdft er Namslauerru ereisGefellfchaft m. b. H.

Wert! lir tu
lilllllllllll Sllllllllil.
_-

�tiebft Beilage.
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